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Bezugspreis: Monailich7 25 Mk.
und 1,25 Mt. Benellgebühr: durch
die Ausgabeſtellen 7,50 Mk. mit
e Durch die Poſtzugeſtellt bis 31. 12. 21 T, Mk. im

VWiertelahr 21. Mk.
Erſcheint jeden Werktag: Sonnabends

g
Sozialdemokratiſches Organ für Halle und den Saalkreis

für die Kreiſe MerſeburgQuerfurt, DelitzſchBitterfeld, Wittenberg-
Schweinitz, Torgau Liebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga,
ZeitzWeißenfelsNaumburg, Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

mit der illuſtr. Beilage „Volk und Zeit“ ſowie wöchentlich abwechſelnd: „Die Frauenwelt“ u. „Für die arbeit. Jugend“,

5. Jahrgang.
Anzeigenpreis Das Millimeter
im achtgeiſvaltenen Anzeigemeil
koſtet 8) Pfg. Reklame im drei
gejwa tenen Textteile Mt.
Schluß der Anzeigenannahme für
die nächite Nr. morgegs 9 Uhr.

Redaktion in Halle: Gr. Brauhausſtr F. Eisleben
Bahynhoſur. 22. Fermuf-Nr. in Halle 6802. Eisleben;
2. Soprechz. t alle v. 11--12, i. Cisleben: n. 4-6 Uhr

T Halle, Wontag, den 19. Dezember 1921. Verlag u. Geſchäftoſteſlen: in Halle: Gr.mage in Eisleben: a
1

Büand in London
ſchluß eines ſogerannten WiesbadenAbkommens zwiſchen England und ein

Deutſchland ſoll England Produkte liefern und an der
Wiedererheßung Rußlands mitarbeiten. England ſoll die
franzöſiſchen Schulden annullieren. Umwandlung der

Entente in eine Allianz!
London, 19. Dezember. Briand iſt in Begleitung

von Loucheur und BVerthelot geſtern abend in Lon-
don eingetroffen. Zur Begrüßung waren u. a. Chamber-
la in in Vertretung Lloyd Georges und Sir Robert
Horne erſchienen.

Paris, 19. Dezember. Der Londonex Korreſpondent
des „Temps“ berichtet zu den bevorſtehenden eng
liſch-e franzöſiſchen Beſprechungen, in erſter
Linie werde man die Reparationsfrage beſprechen.
Man ſehe die eines engliſch- deutſchen
Abkommens nach Art des Wiesbadener Abkom-
mens vor, r r Großbritannien gewiſſefür England nötige Produkte liefern und an der wirt-
ſchaſt lichen Wiedererhebung Rußlands mitarber
ten würde. Zwoeitens r die franzöſiſche
Schuldannullie re v und dafür deutſche Repara-
tionsbonds der Serie 10 erhalten, die es alsdann ver

hten werde. Drittens ſoll England Frankreich die Rat i-

Weiter ſollen die allgemeinen Provblewe Europas beſprochen

werden. Die engliſche Regierung will deshalb zu Beginn
des kommenden Jahres eine e vorſchlagen, an der
auch Rußland und die ehemals feindlichen Länder teil
nehmen ſollen.

rfrk-=—-2des Feihsarbelkeminſteriums gegen

die zu erwartende Arbeitslofigkeit.

Die Koniunktur Gewinnler ſollen zu beſonderen Leiſtungen
für die Zwecke der Arbeitsloſenverſicherung herangezogen werden.

Wie der „Vorwärts“ erfährt, beabſichtigt der Reichs
arbeitsminiſter demnächſt einen Geſetzentwurf vorzu-
legen, der eine neue Regelung aller mit der Arbeits
loſigkeit zuſammenhängenden Fragen vorſieht. Um für dieſen
h die nötigen Unterlagen zu beſchaffen, hat der Reichs
arbeitsminiſter von dem ſozial politiſchen Ausſchuß
des e d T deſerähengende ein Gutachten über die mit
dem Gegenſtande zuſammenhängenden Einzelheiten eingefordert.

Jn dieſem Schreiben macht der Reichsarbeitsminiſter darauf
aufmerkſam, daß man ſich bei der Beendigung der Hochkonjunktur,
mit der in nicht allzu ferner Zeit zu rechnen ſei, auch auf die Mab
nahmen vorbereiten müſſe die geeignet ſind, die zu erwartende
gewaltige Arbeitsloſigkeit und ihre Wirkungenabzuſchwächen. Es ſei daher notwendig, ſowohl für die recht
zeitige Beſchaffung von Arbeit wie auch für die Be
reitſtellung von Mitteln für diejenigen zu ſorgen, die
unverſchuldet arbeitslos würden. Der Miniſter wünſcht, daß Bei
träge für die zweifellos kommenden hohen Anforderungen an die

r r r ſchon vom erſten Januar desnächſten Jahres erhoben werden könnten. Er weiſt auf
den Wunſch der Arbeitnehmer hin. daß diejenigen Unternehmer,
die von der gegenwärtigen Hochkonjunktur beſonderen Nutzen
ziehen, auch zu einer beſonderen Leiſtung ſaf die Zwecke

r Arbeitsloſenverſicherung herangezogen werden ollten. Dieſer
Gedanke ſei auch von einem Teil der Arbeitgeber durchaus günſtig
aufrenommen worden (2 Red. d. Volksſt.), nur ſei betont
worden, daß zur Verwirklichung dieſes Planes freiwillige
Beiträge nicht genügten, ſondern daß nur durch ein Geſetz die
leiſtungsfähigen Arbeitgeber berangezogen werden könnten.

Der 'ſozialvolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates wird
einen Unterausſchuß einſetzen, der alle r Fragen prüfen
und einen Schlüſſel ſuchen muß, mit dem ſich eine gerechte Ver
teilung der Beiträge erreichen läßt. Da der Reichsarbeitsminiſter
die Dringlichkeit der Angelegenheit betont. darf erwartet werden,
daß der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates in
dieſer für die geſamte Arbeiterſchaft äußerſt wichtigen Frage
bald zu brauchbaren Vorſchlägen gelangen wird.

e

Wir haben bereits hinter die Behauptung, die Arbeit-
eber ſeien zu beſonderen Leiſtungen gern bereit, zwei

Fragezeichen gemacht. Die Vetonung der Unternehmer. daß
nur die leiſtungsfähigen Arbeitgeber zur Arbeits
loſen Fürſorge beitragen ſollen, iſt der erſte Fingerzeg. wie
man ſich um die Erfüllung r Verpflich ungen drücken
kann. enn es zum Zahlen kommt, wird keiner leiſtungs
fähig ſein wollen. Wir werden ſehen.

Das Arte im Leipziger Cvqverratsprozeß wird Mittwoch

nachmittag gefällt werden.

die „Rote Fahne“ bringt, und in dem

aris, 19., er. Der ag neeine r lahnah men die Regierung zu ergreifen ge
denke, damit Deutſchland ſeine Zahlungsver pflichtungen zum 15. Januar und 15. Februar
erfülle.

Eine ühle Hetzmethode.

Frankreich will die Jahresklaſſe 1920 mit Rückſicht auf die
deutſchen Zahlungen nicht entlaſſen.

Paris, 19. Dezbr. Der Senal hat das Rekrutierungs-
geſetz für die Jahresklaſſe 1922 in der Faſſung der Kammer an
enommen. Jm Laufe der Debatte erklärte Kriegsminiſter
3arthou, die vorzeitige Entlaſſung d 1920, die
ür den Monat März in Ausſicht genommen ſei, könne nicht er
olgen. Man würde ſich ſonſt in einer gefährlichen Lage
befinden, da die Jahresklaſſe 1922 erſt im Mai einberufen werde.
Er müſſe daran erinnern daß Frankreich ſich für die Monate

nuar und Februar wichtigen Zahlungsterminen be
nde und daß es deshalb alle ſeine militäriſchen Kräfte nötig habe.

(Sehr richtig.) Jm Laufe der Debatte ſagte ein Redner, im
vorigen Jahr habe man, um das Ruhrgebiet zu beſetzen. die
geſamte Jahresklaſſe 1919 unter die Waffen berufen. die Hälfte
wäre genügend geweſen. gab zu, daß Jrrtümer vorge
kommen ſeien und ſagte, daß Vorkehrungen getroffen ſeien, um
ſie nicht aufs neue zu begehen.

Berlin, 19. Dezember. Die RathenauVer-
handlungen in London ſind nicht abgebrochen. Vielmehr
e t wenag demnächſt wieder nach London
ahren.

Aus der Werkſtatt der kommuniſtiſchen ZJentralleitung.
Ernſt Friesland ſeines Poſtens als Generalſekretär der
K. P. D. enthoben. Die Wahrheit iſt nicht für die Maſjen.
Das Zentralorgan der Unabhängigen, die „Freiheit“, hat
in ihrer Freitag-Abendausgabe vom Generalſekretär der
K. P. D., Ernſt Friesland, einen Artikel veröffent-
licht, den inzwiſchen aus taktiſchen Gründen nunmehr auch

ſich u. a.
über die Kampfesmethoden der K. P. D. folgendermaßen
ausläßt:

Die Kampfesmethoden des Kommunismus haben ſich
gründlich verſchoben. Das „Demaskieren“, das Herunterreißen,
das „Entlarven“ der „Verräter“ iſt nicht nur überflüſſig, ſon
dern ſchädlich geworden. Das Proletariat wünſcht keine „Ent-
larvungen“ und kein „Verräter“-Geſchrei. Es wünſcht den
Ausweg aus ſeinem Elend zu ſehen, und es wird
dem folgen, der dieſen Ausweg und der verſtebt, odne
rn und ohne Verhetzung die Arbeiter auf dieſem Wege zu
ammeln.

Da die K. P. D. auf Lüge und Hinterliſt ſowie auf Ko
davergeorſam &egenüber den Moskauer Geldgebern auf
gebaut iſt, ſo ſteken Klarheit und Ehrlichkeit bei ihr nicht
nur niedrig im Kurſe, nein, ſie werden auch verröhnt. Und
der Fluch trifft alle dieſenigen. die es waren, Licht und Lof
in die Parteifäulnis hineinzubringen. So kann denn die
„Freiheit“ bereits in ihrer Sonnabendmorgen Ausgabe fol
gende Mitteilung machen:

Jn der Sitzung der Zentrale der K. V. D.. die am Mittwoch
ſtattfand, wurde Friesland, deſſen Artikel wir geſtern aus-
zugsweiſe wiedergegeben haben, wegen ſeiner gegenwärtigen
politiſchen Haltung ſeines Poſtens als Generalſekretär der
Partei enthoben.

Die K. P. D. „ſäubert“ alſo tüchtig weiter. Wie kann
auch ein Führer es wagen. die Wahrkeit zu rerkünden. Die
Wahrheit iſt für das geheime Exekutiv-Komitee in Moskau.
Für die Maſſen aber iſt die u

Wahrhaftig, eine feine Partei!

die Hochverräter an der Arbeit

Bildung eines rheiniſchen Parlaments verlangt. „Es
bereiten ſich große Dinge por.“

Köln, 19. Dezember. Der Herausgeber der Rheiniſchen
Republik Smeets gibt heute längere Darſtellung über die
jüngſte Bonner Tagung. Er erklärt zu der bekannten
Reſolution, in der die Bildung eines rhein iſſchen Parla
mens verlangt wird. T Sinne dieſer Reſolution dereiten
o grceße Dinge vor. Er boffe, bald von neuen günſtigen Mel
ungen berichten zu können. Jn wenigen Wochen werde die

Erfüllung der Reſolution erreicht ſein. Bis dahin bedürfe es
der Geduld und der Berelt ſchaft.
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Jrlands Friede.
Von E. Whiltler (Mancheſter).

London, 18. Dez. Das Unterhaus das iriſcheabkommen mit 401 gegen 58 Stimmen ginge Das

Oberhaus hat das Abkommen mit 186 gegen
47 Stimmen ratifiziert.

Endlich, nach ſieben Jahrhunderten herbſter Unterdrücku
und immer erneuter z die Herrſchaft zu behaupten, auder einen Seite, und veſtändigen Veſtrebens, die Feſſeln abzu
ſchütteln, auf der anderen Seite, iſt am frühen rgen des
6. Dezembers 1921 um 2,15 Uhr als Ergebnis vieler Ueberlegun-
gen und Beratungen von Vertretern beider Parteien ein „Ver-
trag zwiſchen Großbritannien und Jrland“ unter
zeichnet worden, der ihre Einigung verwirklichen ſoll. So wurde
ein r Jahrhunderte hindurch begangenes Unrecht getilgt. und
Jrland, zunächſt ohne die ſechs nördlichen Graf-
ſchaften, kann nun frei atmen, und die ihm gegebenen Mög-
lichkeiten materieller und geiſtiger Art in vollem Umfang wahr
nehmen und nützen.

Die Bedingungen ſind kurz die folgenden:
1. Jrland ſoll die Stellung eines Don iniums nach dem

iuſter nadas einnehmen, mit einem Generalgou-
verneur, der auf dieſelbe Weiſe wie für Canada ernannt
wird, und es ſoll den Namen „Jriſcher Freiſtaat“
führen.

2. Das Parlament leiſtet einen neuen Treueid dem iri-
en Freiſtaat und dem König, kraft des gemein-
amen Bürgerrechts Jrlands und Großbritanniens und ſei-
nar Mitgliedſchaft im britiſchen Gemeinweſen von Nationen.

3. Jrland übernimmt einen Teil der Schulden und Ver
pflichtungen, Penſionen zu zahlen.

4. Die h elenheitdes britiſchen Rei
der

nen Kuſten teilnehmen will.
Wenn eine iriſche militäriſche Verteidigungs-
macht gebildet wird, ſo muß ſie in einem beſtimmten
Verhältnis zur Bevölkerungszahl Jrlands ſtehen.

6. Ulſter ſoll ſich innerhalb eines Monats, gerechnet von
der Ratifikation des Vertrages, entſcheiden, ob es in den
neuen Staat eintreten will. Wenn es on nicht ent
chließt, ſo wird ſeine Stellung bleiben, wie ſie duzch die
bmachungen des letzten Jahres feſtgelegt iſt.

7. Wenn Ulſter den neuen Vertrag annimmt. ſo ſoll es eigenes
a und eigene Regierung behalten, aber in Ange
egenheiten, in denen der iriſche Freiſtaat Machtbefugniſſe

beſitzt. die die Ulſterregierung nicht hat, ſollen dieſe Macht-
befugniſſe unter beſtimmten Sicherungen auch in Ulſter vom
iriſchen Freiſtaat ausgeübt werden.

8. Wenn Ulſter ablehnt, ſo ſoll eine Kommiſſion ſeine Gren
zen beſtimmen.

9. Für Minoritäten ſind Sicherungen getroffen.
10. Jn der Zwiſchenzeit bis zur Errichtung des iriſchen Frei-

taates ſollen die Parlamentsmitglieder, die für Südirland
ewählt wurden, zuſammentreten, und es ſoll eine provi
riſche Regierung gebildet werden.

Der Vertrag wohlzemerkt ein „Vertrag“ zwiſchen dem
britiſchen Gemeinweſen von Nationen“ und dem iriſchen Frei-
ſtaat“, beide unabhängig und für ſich beſtehend iſt die formelle
und legale Anerlennung jener leiſen Verſchiebungen und kaum

mbaren Veränderungen, die ſich in den h
zwiſchä Dominien und Mutterland faſt unbemerkt vollzogen ha
ben wie das in der Entwicklung der engliſchen Verfaſſung
überhaupt r iſt. Jrland, das Dominium, wird nicht lönger
als Kind behandelt. ſondern als Erwachſener auf gleicher Stufe
mit England ſtehend; es wird nicht mehr eine Uebereinkunft ge
troffen zwiſchen dem Dominium Irland und dem britiſchen Reich,
ſondern zwiſchen dem iriſchen Freiſtaat und dem britiſchen Ge
meinweſen von Nationen wird ein Vertcag geſchloſſen. Gemein
weſen eine Vereinigung gleichberechtigterNationen die zuſammengehalten werden durch ſtarke Bande
der Freundſchaft und den Schwur perſönlicher Treue einem ge
meinſamen Herrſcher gegenüber gewaltſame Herrſchaft und ohn-
mächtige Unterwerfung. an denen die Reiche der Ve-gangenheit
e ſind, ſind nun verſchwunden. und nur Gleichberechtigung
r beſtehen. Wohin die Hand weiſt, dahin ſchreiten wir vor

rts.Nach dem Muſter von Canada, das in der vordoerſten Reihe
des Fort chritts marſchiert, erhält Jrland ſeine Stellung! Canada
das beinahe verlangt hätte. in die Vereinigten Staaten einen
eigenen Geſandten ju ſchicken' Canada, deſſen Generalgouver-
neur, der Vertreter der Krone, nicht ohne die eCanadas ernannt wird und das heute ſchon verlangt. die
Beamten ſelbſt wählen zu dürfen! Canada. das über innere und
fiskaliſche Angelegenheiten vollkommen ſelbſtändig verfügen kann!
Canada. das mit England tatſächlich nur verbunden iſt durch das
Vetorecht des Königs gegenüber Geſetzen, die das canadiſche Par
lament angenommen hat, durch das Recht des endgültigen
Appells in Rechtsfragen an den richterlichen Ausſchuß des
Oberſten Gerichtshofs beim Könige und durch die Kontrolle über
die auswärtige Politik wobei zu bemerken iſt. daß dieſes letzte
Recht England allmählich entgleitet. Alſo dieſe Stellung Canada
wird Jrland haben, nicht durch eine allmähliche Entwicklung
ſondern kraft eines Uebereinkommens das von Ver
tretern beider Länder unterzeichnet iſt, und das von ihren herr.
ſchenden Körperſchaften, die zur gemeinſamen Beratung verſam
melt ſind. ratifiziert werden wird. Wohl hat dem Wortlaut de
Geſetze nach das britiſche Parlament noch umfaſſende Rechte gegen
über Canada z. B. das Recht. alle durch das canadiſche Parla
ment angenommenen Geſetze über die innere Verwaltung füa
ungültig ger aker es ſind abgekommene Rechte. und
per Um der öffentlichen Meinung Canadas. der ſich

Wiederanwendung erge könnte. ſpricht ſtarkungien einer Wiederbelebunz. Die e b 2

S tand ſichn n Jrlav es 5 e ſrege
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ſetzten Stad?um der noch einen Bruch herbeizu R Vedauerna er Kige man eine Formel, die velde Erſtaunen über die Form der Reichskanzkernote. m W de V er die 2
7 Erſt bis zum 14. Wer und 15. Februar 1922 äſnahmen u er die erW feierlich Treue und Untertanengehorſam der zu leiſte eviſenbeträge ſowie der verlangten Stun e n be um denrfaſſung Bann und dungsofriſt für die telire, vann Antwort. kommiſſion in War m u t vom zem

5 e m de Berklin, 17. Dez. Der u eng in tn hrl J T ßb lens und Wiger antwortung der Note vom 14. d. u Duboi John Brabhrr vhaſt und Mi aft in der pe von Nationen, C lung der Reparations Aue o n ega vrs9.p gegſce den n von Nationen bilden. S. Neparations'omm u v esMitteiPe Treue nüber dem K kanzlers vom 14. des i e Die Antwor o in reinJre außerh de n ws e h k. d rei daß die i Regierung e de J der e iennniſien der Reichs
mehr von eit: der König iſt nun das die Raten der Jahres pollſtändi erung wird es Kunmehr ſeinBand zwiſchen Jrland und dem britiſchen Gemeinweſen. nach dem Zahlungsplan n 15. auch e 15. Fe an Verfallstermin zahlen können, wie wir die Frngr

Die Sicherungen der reiheit ſind von be bruar fäll W und in er die Reparationskom- Mittel u a en W elche Garantien wirſonderer Wichti 5 v ſie für g. gelten, das uns mit der n eines Teiles dieſer vie Reſtf u rn Es iſt nicht ganz unverhunderten durch die nerſchaft beiden großen iten r ſtändig n der Mitteilung der ationskoma c re die a r werden in der e r ſein nur ihr Erſtaunen iſi eine gewiſſe Ungeduld bezüglich der Maßnahmen
s Je u u y arienent a ſchen t darüber gausdrücken, 7 ſie in der Note des Re W r der Reichsregierung durchdringt. 2 rage eineres t Arl, V des noch das Karlzment d. Jig: weder eine nähere Angabe über die Z. Fehwdung unſeres Eifenbahn- und Poſtweſenslichen Irland (Uhſter) darf Geſetze erlaſſen, die direkt oder indirekt h u r jedem de a K. 47f t r ngen in das en

t ine C. De ihre freie Ausllbung ver iefern ſein würde, noch ne W W. t tliche zu einer Ge a nanzen, a
2. auf n a iöſe u oder auf Grund von Zu e e n u entt einergehöri S Ken v. n erteilten den Reſtbetrag a noch das Angebot von Garane politik im Rahmen des e de

o

oder e tien für die Zwiſchenzeii. ſucht, wo coder abürger ges Venachl iligung in ſich v e z r iſt n noch r.ſchieden an Solange arationskommiſſion dieſe r We ſerantg r ſie in3, das Recht beeint g Sſßent Leiln nicht ethelten hat, ij ihre unmögli P ren letzten Rede an in Ho erden den und
üchen Mitteln ne tützte S heien h ue am vine der deutſchen Regierung e Se Vetrecht zu zie e rate n folgen.

Religionsunterricht teilzunehmen, oder w4. einen Unterſchied machen bei Gewährung von ſtagat-
licher Usterſtütz ung an len verſchiedener reli

giöſer Bekenntniſſe, oder amreligiöſe oder erzieheriſche Inſtitutionen
ihrer r entkleiden, ausgenommen zu Zwecken der

o

ntl unberrachung und dann nur gegen Entſchä-

digung e gen Bis2 n noch Se ſogeri es d hstag. ß u r aeinen Mon en n. o n Los mit
dem des übrigen Srent in will, oder ob es z n a Geldſtrafe und v Schwarzweißrot mit t nen den der

T der a 7 r e h 195 gegen 138 Stimmen als Handelsſflagge erledigt, 27 eeritüt da für gr Sehnſucht gach einer Verelni- Gel m ger Fran n d. ung gebiedes Der n ma nd wo n, als Jdea en i Inn
en Toſi Irlande hat. e auch ihre jezte trafe und der Einſchränkung der kutzfriſtigen Freiheitsſtrafen ir werben den pf aber unter dieſem Eine e ten d c i e e en Wr Ju e n h de n Reichsfuſtizminiſter Dr. Radbruch Reichz miniſter Hr. Köſter thaden 6 öſan Geiſtes geſp das Wort: Mit dieſem Geſetzentw t 2 ei mrn n Trümmern Jahrhunderto alter Hoffnungen und dine Wende unkt m net ng el S raſtech ehe Se h r a a für

tanzte. n n Kwt ger die Beſei S kurgz z der durch die ehe donJn einer Weſt voller 42 v in ren Frepa, wo en a n en, die die nen e w ſſern no 2 laden r gegiſſeb r immer mächtiger ei r von nur mit ſchlechiem ne X und kei e o s geprüft. Agen darniederlieggn und ren au drten, erblüht i en r es neue Geſe e l a r tlichen, inneder we ſtlichen Ecke dieſes Europas eine Hoffnu eine den t r ine u 9Eena e a rage mihſp zurJren jahrhundertelang vorenthaltene nun ad es erhebt üllung t i teht z dein Ciane nlt tn L ſeueſich vor ihren geiſtigen ein s det ndes Jr gefdrkt r u r t aſn 3 den ber ben i
ein Irland J im Geiſtigen 9 nennt erfolgte ev ung t Sinn des vorliegenden e det, elio Pbhel deWieperge eele u Viſtonen ten nicht e inwieweit man von den kur Perig its verfaſunß hat Herr en a pril d
bloge n ne n einer üdethi pannten Phantaſie, chen kann. e e müſſen ws ter e die einze z aber inſondern Möhanchtelken eines freien tigen taates. and laſſen, u r m kom t g. Unitas nen hetaus d en t d iHaben di vie fangatiſche Willenskraf es e 77 der im S 3 den Sa n wünſcht, „wenn treten vett r tuſig S r

n die z e fan nokraft gehabt. an der Siraſzweg u eine Geldſt r r u n. einbarunge als deutſchen KrieSeite des weit r Am Toils 7 engliſchen r elts iſt der kommuniſtiſche wona e Bedingu und Ha i t a die 5
Volkes W z offnu en, ſo sbliegt ihnen der freien Arbeiter mit den witige lichen miſenonen er ſtimmie Flagge zu tn t r h 27 S r L e zu vereinbaren ſind, en deutet d e r t

wollen ger ar e Keichsperfgſſupß,niwie eln n damit die e v nie un r arg eiberſehbaren n i in dem ntrech die freie Arbeit nicht als Strafabbüßung a e nlung, Ausbeutung u u u en tauſend ueln der ßt wiſſen, un ſie ſoll ledi ſech eine Abgeſtung der n re a
e S. und ſozialen Gewaltgeſetz rafe ſein. Wir nehmen an, h e Mnder von der freien n W 8 ſſung vorgebung n die grüne IJnſsl niederhielt. d weit tiefer it zahlre Gebrauch machen eſchtiebenen nan r u die ng einesi s r r und das ver n m der A ümmung wird das e unter Ablehnung aller r e der Weimarer V chlieft.

e rer n. i e Ut gs Krieg Abänderungsanträge in zweiter und dritter Leſung in der Aus In der el mnun a x denn nationalen An
aheh Engl t ſtttti ggrn ſchubieſ n angenommen. ngmentliche iſt, wird der Antra r Streſemannwie aus po r e en p. daß dieſe n ſehnte die zweite Beratung des dritten re s zum mit 195 gegen 15 Be e imnmen ab ihn

verſchwinden. V für ſeine w Auta und damit Reichshaushaltsplan. Mit dem Haushalt des Reichspräſidenten Es folgt der e des 37. n huſſes über
für e de z da i gaſt voller en wird der Antra, u t (Dnu.), Dr. Streſe mannökonomi ber an en r tlicher W die feſtgeſetzie Friſt für die oinſtwoltige Führung e Zuſtände in der trnfanſtalt Cctendurg
Kraft entwickeltes u d diet ſid vo m ie heute isherigen F gen ſoweit ſie die Seeflaggen be 6 der über die Vo di
I ten n 7 irifft, bis auf weleres zu verlängern. um e berichtet Uber die Vorgänge, die

ruvon Millionen im er r r gſor len in A v ika, in all Abg. Peine (Soz.): n S le n n 3, n der

den weithin treten dern. wo tun.n, wenn ſie auf mini e in eine einGelingt die Löſung de r Frage nicht nur Kw vortrau W m mich ihremrenPapier J es ondern auch in en tand Antrags ſt er a ren n cWege e r x e be Wanne mehr g. ma en t, in a Arge i Ja
veti weit mehr, als heute en h rregung diefer PriiF der inneren Ge èeinget v e en tund den e i d z iſtiſchen en fo n ver Bee t dex b riſt e r an dem t ſetzt angeblich von don Ha auf, bei hwei e

eift und a weißrote F öee geführt wird, iſt bei geg n W gung der
Vor ein en Monaten war er al Architen vei ven Re Sio rollen mir, Veronſtaſ ſagie etVeronika. dau einer Airge in die Stadt gekommen und ſeitdem ein Di We Frau nickie kaum meint e Lippen

4 b täglicher Van in dem des Juſttzrats geworden. blieden feſt geſchloſſen.

von t der ſungen Frau ttors geriet er ſogleich in leb Er ſah ſie an. Der kleine Trotz lag immer noch auf (hrer
Form. riehr; ſowohl durch die Gemeinſamkeit der Jugend Stirn. „Jch dachte,“ ſagte er „Sie wadten, wie es ger r durch ſeine Fertigieit im Zeichnen, das auch von mit ſchehen konnte! der wi z. h t Vedennar

d war 83 r vor e äen3 Eifer und Geſchid betrieben wurde. Nun hatte ſie in ihm h we weiß nur,“ ſagte a Sie mir weh getan.rahlen der ſchon e einen Freund und einen Lehrmeiſter zugleich S Bald un ezte ſie r ges hvo r 7 an der Seite des Weges, an en aber, wenn er des Abends neben ihr war es n chwieg eine Welle. „Haden Sie i fragte er

an e ch perſönlich bin T n e m d ſeewänniſchen Reigetas winmt a g. b

die Ergebniſſe

unt ettet t r artet ei gu w e ne n r u

lehne allmählich abwärts fühtte. Auf demſelben ging in d die vor ihr liegende Zeichnung als die kleine arbeiten e „das kluge Au e der annes
ſent Augenblick einer der angeſehenſten Addoteten der Stadt, auf der ſeine Augen d und ſie, die ſonſt jeden Rat nen gegenüb. rſtand
ein Mann mittleren Alters, mit ruhigen ber u Agten den Bleiſtift forigeworfen hatte, zeichnete ſetzt ſchweigend t s wandte den Kopf und blidt ig zu el
Zügen, gemächlichen Schrittes nur mituntet ein rt mit gehorſam weiter, ohne le en, wie unter ſeinem Blid „Jch mußte es ſelber tun, Ve h ndem neben ihm gehenden Schreiber w. en e ihrer fangen Sie mochten end elbſt kaum r da aberb mirl Jch kann Sie nicht von anderen
Wanderung war eine unfern belegene W deren beim Gutenachtſagen ihre elnk immer edurch Alt d Krankheit lagt Beſhe di r ſeinem nderruhte d ihre Fi i nig dihter nen t W 2 r h deur er un ran eplagter Beſi ſ ieſelbe ſe aneinanderruhten und ihre Finger ein we e langen arzen t en ef au
Se tontrattlich e e. h Der Juſiizrat, deſſen r meiſtens m ſeinen v ſie erwiderte W

e lgte beiden ein anderes Geſchäften waren, hatte noch weniger A h ex freute Kurz darauf hatten ſie das erre Der JuſtizJ neden e n ſangen anne mit friſchem, intelligentem ſich, daß ſeine Frau in ihren Zeugen ien Anregung und rat wurde von dem Sohn des Mat W. t
Antlitz gin eine e noch fehr fugenvliche Frau. Er Teilnahme gefunden hatte, die er ſelbſt ihr nicht zu geführt; Veronita und Rudolf r ben zut See liegen
ſpra t; aber ien es nicht zu hören; aus ihren vermochte. Nur einmal, als kurz zuvor der junge Architekt onh en r i ſchweigend vor ſich hin, als wiſſe T Haus verlaſſen hatte überraſchte ihn der träumeriſche Sei bat et e c d
ſie nicht, daß jemand an ihrer Seite gehe usdruck ihrer Augen. „Vroni,“ gpre er, indem er die Vor wärve k der Sie chwer, wenn d a

Ais das Gehöofte des Mallers unten im Tale ſichthar übergehende an der Hand zurüchiell, „es ſt doch wahr, was jaufig ein einzelnes Wort T toden wo

h der a r bide Kopf i. „Nun, ten 5 rer Witt. ca en Wien e Als ſie den Garten durchwandert hatten, ger
g andſchr wie wät e ich,“ ſagte er, „je eh' ich's an on e o g. ren h du et es Hwetgend, als er ſie u Be deſeden 2 ſtart ſließenden

vei etter tie adwehrend mit der Händ. „Geht näher an ſich zog un e. 2 das Gea e und J fragend auf feine Beglelterin, ich Heute bei dem ſchönen Wetter waren ſie und Rudolf von e dheeln de n e n her on
m a bei deiner Fraul dem Juſtizrat aufgefordert worden, ihn auf ſeinem Geſchäfts nenden Laut verſchläng, te ein en Adreſſen r ens nicht gat zu Uug. Veronikal“ gange noch der nahegelegenen Mühle zu begleiten. beit in dem aſt

e mend den Kopf. tu rau n ver e am das Ab t Seit t geſtrigen Den v z w ſeinen r i n 2 e e
C Au endete nung au itten annes r un ue unter dem l v e geitht tte, w. z 3 en d alles ſo, wie

e das fur wo und er vergegen

t ber die Bruſt hinab, und indem e das u le ſich le im wie es denn men ver und e

P n rin h Lobe der an mit ſie den x Sie ſprach, er z v
Wannes, der einem Verwanoten h e an eben ar Tadel entgegengetreten war. wegten; aber er rez n hatte längſt ihr Gebet beondetz aber er wartetd „Jch verſtehe n ſagte er und ſhatielto den m

bvergebens, daß ſie die en zu ihm wende, Gortſetzung folgt. W
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&ür Gleichſtellung der ZivilVlinden mit den Kriegeblinden.
Berlin, 18. Dezember. Verein btindt Thee der de daſan n der d inT va am S Demonſtratiogszug von

rn zumvon n Geheime mpner n krger rn v r m 7

in einer h en r rir ver tnveneſtt und verſprach s tanztDie Blinden verlangen idee. nork n 7
beitsberechtigung g allen Arbe re r alle
arbeitsfähigen Blinden. Bewilligung einer oderStaatsrente und Kusdehnung aller den Kt ünden

h auch g7 3Zivilbtinde. Fi.
e ſtran urden dann von der oltzeiſchloſſenem Zuge außerhaly der le gelee m ä

1 Aatk 2,15 griedenzpfenri

Der Wert der deutſchen Reichsmark ſtellte amabend Sonntag in Amerika e T n
h Das entſpricht einer Bewertung des Dollars

Mark, während in Berlin am Sonn105,80 Geld wwtiert Dolver r am
n Abftimnmungzergebris in vedenburg,

ſt, 19. Dezember. Das durch die Ententekommüſſtonh der ödenbur Ab inendes: Für Ungarn ent ken W Oeſter
reich immen. Jn ver dt Oedenburg und dem
angliedernden Beyther erhielt Ungarn allein Stimmen.

sewerſgnſide.

Die Union lügt.
Die Vertreter der Hand und Kopfarbeiter kaufen in allen

Verſammlungen herum und erklären: der Verband der Hand
und Kopfardeiter habe im Bornaer Bergbau einen Tartf-
vertrag mit den Arbeitgebern abgeſchloſſen. Dieſe Behaup-

Richtig iſt vielmehr, daß dieUnion zu Tariſverhandiungen nicht zugelaſſen wird, und

zwar auf Grund des nachfolgenden Schiedsſpruches, den der
r sausſchuß in Leipzig gefällt hat.„Es w es ſo olgender

Achied ſpruch
verkündet:

Der Antrag der freien Arbeiter-Unilon, Wirtſchaftsdezirk
Mitteldeutſchland, in Halle a. d. S. wird zurückgewteſen.

Die Parteien haben dem Schlichtungsausſchuß bis zum
Rovember 1091 ſchriftlich zu erklären, ob ſie ſich demLou unterwarfen,
Jnnerhalb weiterer zwei Wochen kann für den Falkl, i

eine Partei den Schiedsſpruch nicht anerkennt, deſſen

(Cawile Suint haen5 t.

int-Saéns iſt Freitag voriger Woche plöglich
eſtorben. Der 861ährige Komponiſt hat

noch am Sonntag eine Aufführung von „Laemé“
angehört. X abend, g gen 11 Uhr, als er zu
zu Bett gehen wollte, fühlte er ſich unwohl und
war in eigigen Minuten. tot.

SaintSasns iſt durch die Oper „Samſon und Dalila“, dieriege das Roepertoir vieler deutſcher
vühnen beherrſchte, auch in Deutſchland weiteſtan Kreiſen be
kannt. Seine leichteinganglich, teils bis zur intenſſen Leiden

ftlichtelt („Sieh, mein Herz erſchließet ſich“) geſteigerte
ekodit, ſowie eine feine, weniger originale als ſchme e

Inſtrumentation trugen el, ſeinen Namen popumachen. Während des Krieges tauchte die Erzählung u

Salnt-Sabns ſei unter die DeutſchenHaſſer gegangen. Das
mag dazu belgetragen haden, en ihm ſeit dem Kriege

i icht wagte. Der derde re wut Heſſen 2 das S m
lich

guten
o eher, als beiaffenſtücken g du

Stadttheater.

„Hänſel und Greiel“. Märchenſpiokl in 9 vVildern von

Ad t von Engelbert Humpetdine.v 3 hat un ieemat da du degtt
umperdinds u und Gretel gebt c die wunderbarehätcheneper, die n al nur den enden en n gemachtz a durch zsrümlichkeit, durch S itlan 83

St aliſche ee. an n e S t
en t en W mit E verW der n r P windernowerte

Lantiighe Kunſt in r h Sätzen, 4 cSchilderung r Archenpraqht dem t

e

27 wird die i

ſe „Samſon und Dalila zu den

bindlicherklärung durch den Herrn Demobilmachungskommiſſar

beantragt werden.“
Pogründ ung

zum Schiedsſpruch vom 2. November 1921.
Dem Antrag der Freien Arbeiter Union konnte nicht ent

werden.
Jm Rahmen des turiflichen Schlichtungsweſens wirdu er erung en es eine Streit

ber Löhne oder Irret niſſe vorausgeſetzt8 5 der VO. vom 1018). Gine ſolche Geſamtſtreitig

t jedoch nicht vor.

An Viel v eine a alsVereinigung anzuſehen iſt, m Rahmendes geti2 rätegeſeges nicht vom Schlichtungsausſchuß, r

dern vom Bezirksw aftsrat und R eentſcheiden (vergl. Derſch, Kommentar zum Betriebsrä
s 8, 2 Abſ. 1; Stier omlo: Kommentar zum Betriebe 8 7, n Goweit die g Stellen noch nicht
ildet ſind, iſt jedenfalls der ren als ér

ſatzſtekle für die Entſcheidung dieſer Streitfrage disher nicht
beſtimmt worden.

Mangels Vorliegens eines beſtimmten Streitfalles im
Rahmen des tartflichen Schlichtungsweſens und mangels
ſtändigkeit des Schlichtungsausſchuſſes im Rahmen destriebsrätegefees mußte auf Zurfickweiſung des Antrages c

kannt werden.
Der rn hat es jedoch nicht unterlaſſen,

in eine eingehende fach liche Prüfung der zur Entſcheidungeſtellten Frage einzutreten. Er iſt der Auffaſſung, daß
eine Reihe von ſchwerwiegenden Gründen dazu drängen, die
Etgenſchaft der Freien Arbeiter-Union als einer wirtſchaft
lichen Vereinigung im Sinne des neuen Arbeiterrechts zu
verneinen, ſolange die in der „Union“ vom 29. Septemt Jahrgang, Nr. 36, veröffentlichen Satzungen in

eltung ſind.“Daraus iſt zu erfehen, daß die Vertreter der „Union“ ihre

Mitglie nur zu vermehren gedenken, indem ſie be
wußt unwahre Behauptungen aufſtekken. Die Kameraden des
Bergbaues und die übrige 77 erſchaft müfſen daraus er
h wie die Mitglieder der Union von ihren Führern
intergangen werden.

Achettewerha tungen in Oderburg.

Jn dem Holzinduſtriebezirk von Oderberg- Mark und Um-
ßeoep wurde in der Zeit vom 1. September bis 31. Oktober

ein Lohnkampf geführt, an dem ungefähr 800 Mann
beteiligt waren. Dieſer Lohnkampf wurde zum 24. Sep-

r völlig muſterhaft gen. An re ge fanden Ver
ndlungen zwiſchen Arbeitgebern u Arde Webmen ſtatt,deren Verlauf es jedoch zu einer 0 ung kam wurde
dann eine tarifliche Schlichtungskomm e eingeſetzt, deren

deſpruch von den Arbeitnehmern nicht angenommen wurde.

gaben die Arbeitgeber in re w. itk er
n bürgerlichen Jeitungen be daß e per

z anerkennen und fordern zur t Arbeit auf.e der Mitglieder der K. big ten es fertig,
le von Streikbrechern zu ü ehmen e Verbitterung
r war unter der Arbeiter s a groß.Kr Vormittag in der fo che per mmelteTeil der Streikenden vor Betriebe erliner

Holzkontor“, wo die Streikbrecher hen um ſich du über
in er got Streikbrecherdien Jnfoige der großenes zu kleinen Aus J nungen. an rS die Staatsanwalideft i kage wegen r, und

t erfolgte die reſte von vier ufre eitern.
See darauf fand eine öffentlige tfammlung ſtatt, in der

e längere Proteſtreſolution angenommen wurde. Die Veran lten übernahmen die Verantwortung dafür, W. keiner

erhafteten einen Fluchtverſuch unternehmen allsihnen eine aufrühreriſche Handlung nachgewieſen werden ſollte.

ender Beamtenſtreik. Eine von 7000 S be
fuchte Verſammlung Hamburgiſcher Beamter beſchloß in den
Streik einzutreten, falls ihre Forderung auf Auszahlung der
Januargehälter vor Weihnachten nicht erfüllt werden würde.

Die AutodroſchkenChauffenre in Berlin ſind um Mitter
nacht in den Streik getreten als Proteſt gegen die neue Kraft
wagen-Perſonenſteuer,

n Mähriſch- Oſtrau ſtreikt die ArStreik in Böhmen. Jer der n. Induſteie Auch in der Eifenindu
ſtrie iſt die Lage geſpännt.

det. Rm SonnabendDer Streik Berlinhaben die e h it wieder ausge

nommes lrungen 2 u vVerein

r ſen der S wer Au 98 n Stadt
r Wo u nnenswert. u Leitung e

achſes r gee v das e des ten ildes nt dem
g von Dämmerung zur tiefen u Oskar Braunu Takt mit u und brachte beſonders die

e da Stimmungsmalerei, d e Themen verarbeitungBrbeemt zu hervorragender Klang

Von n ine muß an h als
h el h nicht nur d Herzent die e Ji beſondere küa a chte für den u n
ideale be und ſ r eriſch ihre
artie gut Beſenbinderu S 3 u aus 5 von
eber olle von
rau hd mer du e

rns, der

nd t icktet sie ewaren zur Zufriedenheit

16. Anlenm in geh

Gs war in der Zeit vor Weihnachten. Vater Meiſel war
erade don der Arbeit nach Hauſe ren Da heutereitag Wer hatte er eine dicke Brieftaſche. Er ſaß am

affeetiſch und zählte noch einmal ſeine fünfundzwandig
wanzigmarkſcheine und ſortierte die blauen und braunen
r „Warum wir nur dies Jahr keinen Kalender von

der U. bekommen?“ ſagte ſeine Frau. Aber wie esſo wüngna gedt, kaum waren die Worte geſprochen,

klopfte es ſchon und herein trat dar Kalendermann. Er
Den. einendiesmal zwei Kalender8 ſageKalender und den „Keuen

Meiſel, „den habe er ge1 in e h Vateru d uSPp.-Kalender für einehabt.“ Da das Geld
Meiſel als guter USP
t und den „Neuen Welt“-Kalender für drei Mark.die Kinder imh a ne a a ort

-ju n

„Suſe, liebe Duſe“

wird eine noch vor r

inder 80ar 2 per mit drei und merDie für Dezember vereinbarten Lohnzulagen, Wirt
7 eihilfe m ſo Se r v ehen. Wer deet

erden 3 Ce e 75 M.z e r. ohne Kinder 800

e Mk.300 Mk. Der vom 9. mber bewilligte denWerdüchen und dolen ohne W Mt. mehr.

Aus ler Welt.
Die Liedezpilla.

it mietete in klarer in Piemont ein
jeder anſah, daß es ſich in den Flitter-

fand, eine reizend gelegene 72 t Leutein Fuien Vori iltniſſen ſein, ſie bre ei Diener
und einen mit. Nachdem eine Anza vo er, ſchwerer

Koff as Haus gedr worden n ſah man die
Be r mir noch ſellen. Es kam zu in Beſuch,und fonſt betrat nur ausnahmswelſe an die Villa.
z barſchaft fand dies zwar auffällig, erklärte ſich das
Rätſel aber ſo, die Leutche J r ſich leben wollten,

e

gz einiger

und nannten das Haus fa ebesdilla“. Nun hat
ich tedoch derausgeſtellt, daß in dem Haufe andete Heimlich-
eiten vor e egangen ſind, als ſolche dot Liebe. Der jungeEhemann, ußge e Frau und die Diener vchaft bildeten eine

Bande von un rn, die aus der Villa eine Wertkſtätte
es duntken Gewerbes ſchufen. Sie hatten hier für 90 Mil-

nen a w rgeoſtellt; dann verließen ſiee us, ütin verwiſcht hatten, umdas Geld in S v Italien in Umlauf zu bringen.
Ein Detektiv iſt hinter die Sache gelommen, und es iſt ihm

auch gelungen, die rau aufzufinden. SieSpur der jungenun Kekeon n, fo daß man u ihre See en verhaften

Roth r re en K. etniker t tötete durch einen Schuß die Ltjährige Tochter
einer in jener Allee wohnenden Surceram und beging dann

Selbſtmord. Er bewarb ſich ſeit längerer Zeit um das junge Mäd
chen, das ihn aber nicht erhörte und hin auch wiederdolt er
klüärt hatte, daß an eine eheliche Verbindung nicht zu denken ſei.

Schadenerſatzklage gegen Rahardi. Der nd der Ber
liner Handwerkskammer hat nachdem die Unredlichkeit ihresehemaligen Präſidenten zur bat und Einleitung der Vor
unterſuchung hat, bei der Zivilkammer des Landgerichts
eine Klage auf Schadenerſat in von 79 000 Mark eingereicht.
r Anſrruch richtet ſich gege geweſenen Präſidenten Karl

ſeinen n r und den Archi-kien Sonnenburg. v v den Genanntene Untreue rer e ſte da begangen habendaß ſie leere auf die pi e lte Koſten ng
rbeiten am Gebäude der Handwerkobammer den Betrag vonob Mark geſetzt haben. Dieſe Summe daden die Beklagten

eingeſtrichen und unter ſich verteilt.
Großfeuer im Hafen von Balenna. n ver vom Freizum Sonnabend voöriger Woche iſt in den denen afend r

die 3000 Tonnen aren a el von denen ringe einen

großen Wert darſtellten, wi ks und Mantillen, eineFeuersbrunſt au drehen tiuſt wird auf mehr als
zwei Millionen geſchätzt.

Eine Spur der Mörder Erzbeegets Aus Dormund wirdgemeldet: Nach Mitteilung der z eftgen Polizeiditektion wurde

vor einigen Tagen unter dem Verdacht der Mittäterſchaft
des Mordes an dem Reichstagsa20 Jahre alte Student He u Dietz aus Stuttgart feſtge
nommen. Er e 1 ſeit Aue n in dem Hauſe

Lippeſtraße 7, w. A zu der Ver-haftung gaben Wenhebigen geſchloſſenwerden konnte, daß er der mieten oder Min ageſ

verdächtig ſei

Vetgntwortlich. für leitenden Aertikel, Politik und Feuilleton:i P u W Kelale eg, Spp W i S uu ä u m es und AllgGarbe, für t a ans felder Kteſſe:

lfred Strauß, e r ilhelm Herzig,
e n. neder. Die Mutur ſegto ſich die Heille auf die Naſe, holte

ihren Strickſtrumpf und las im „Reuen Welt“-Kalender. Eim
Weile hörte man weiter nichts als das Paffen der Pfeife
und das Klappern der Stricnadeln. Da ſagte die Mutter:

„Oſtern fällt aber nächſtes Jahr ſpät,“ und der Vater ſagte
„Der 1. Mat fällt aber wenigſtens nicht wieder auf einen
Sonntag. Da haben wir zwei Tage hintereinander frei,
Sonntag und Montag, da könnten wir eigentlich mal mit den
Kindern zu den Großektern fahren.“ Wieder trat Stille
ein. Der Vater mußte etwas beſonderes in ſeinem Kalender
u haben, ihm ging de Pfeife W Auf einmal

lug er mit der Hand auf den Tiſch, daß die Mutter er
chrak, ihr die Brille von der Raſe erutſchte und ſie eine

Maſche verlor. „Nun horch bloß mal, Frau, was hier zudieſen Mehrheitsſozialiſten ſteht.

Und las er vor: „Die Rechtéſozialiſten verſagten voll
kommen. Aufs Keue begingen ſie Verrat am Sozialis-
mus, indem ſie mit ihren alten Freunden, dem Zentrum
und Demokraten wieder eine Koalitionsregierung vildeten.
Die Folgen dieſer unſeligen und verrätertſchen Kceſt der
Rechtsſozialiſten auch dald z un fluchteVater Meiſel einma s auf die ehe
und las weiter. Mutter M brachte ihren Strumpf in
Hrdnung, rückte die Brille t und las weiter. Auf
einmal ſtutzte fle, fuhr mit dem G auf den Zeilen
entlang und las es noch einmal ſiet „Run,Vater, gucke bloß wat, man ſoll es t kich halten.
Und da las Vater Meiſel in dem Kalender, den er von dem

ſelben USP.Mann t hatte: Um s 3 Gefahradzuwenden, ſprang d im kezten Augenblick in die VBreſche vrb erklärte Bedenken

den e uded Ultimakums
Bis hierher las Vater Meiſel, dann dachte er Augendut

nach, nahm ſeine beiden Kalender und legte ſie auf den

zur Tei nahme an der h vona Miene
machen, das uns uferlegte deſtem zu e

rank, wo bis zum nächſten großen Reinemachen

e

neten Erzberger der

e

re e a

e T h

e

e
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der Apache!
Sensations-Groteske in 6 gewaltigen Akten.

Sensationen von nie geseheneri Wirkun t
Humor aul allen Se ten! h

Vorführung: 35 20, 8 00 Uhr.
Deazu:

Der glänzend ausgertatfete Olaf fönss-Fſhm

Der Tag der Oergeltune

Tlefergreifendes Schauspiel in S Akten.
Im der Hauptrolle;

OLAPF FOENSS.
Vorführung: 4.00, 6.40, 9.20 Uhr.

Arbeiter Bildungsausschuss,

Montag, den 19. Dezember. nachm. 4 Uhr,
im großen Saal des Volkspark

Märchen Vorlesungen für Kinder.
von Ilse Berend-Croa, unter NMitwirkung von
GertraudWalschi Gesang) u. Karl Nöhren (Klavier).

Eintritt für Kinder und Erwachsene Mx. 1.

Montag, den 19. Dezemder, abends 8 Uhr,
im kleinen Sael des Volkspark

Andersen-Abend.
(Märchenabend für Erwachsene)

on Iise Berend-Croa, unter ar vonGwertraudWalechi Geseng) u. Karl Nöhren (Klavier).
Eintritt Mk. 3.-.

Eintrittskarten zu beiden Vorstellungen sind zu
haben im Arbeitersekre aria', Harz 4244, in der Buch-
handung Volksstimme“, im Verkehrsdund. Dryender-
str. 10, in der Produktivgenossenschaft,. Lerchenfeld-
tr. 14, im Volkspark (Bulffet) und in den Verkauks-
stellen des Konsumvereins 30wie an der Abendkasse.

Empfehle in beiter Qualitätsäntlide deſigteſen Konſerven

öpirituoſen. Liköre und Auſſchnitt

Spez.: Feinſter ſelhith. Fleiſchſalat
Beſtellungen für die Feiertage erbitte

baldmöglichſt.

Otto Katzbero
Ecke Bölbergaſſe. Fernr.4794. Gr. Ulrichſtr. 18

ANzEIGEN
in der

VOLKSSTIMME
bringen dem Ge-
schäſftsmann die
Erweiterung

des Kunden-
kreises und
Erhöhung

des
Umsates.

he Belohnxng
Jn vergangener Racht wurden uns

durch Einbruch von der Saale aus meh
rere 100 Etück naſſe Haſenfelle. ſowie ein
kleineres Pöſtchen Ziegen- und Kaninfelle
getohlen. Wer uns zur Ermitttung der
Täter ſachdienliche Mitteilung machen kanun,
erhält eine angemeſſene Belohnung.

Gebrüder Danglowitz
Fiſcherplan 2.

Bilderbücher Märchenbüche

T
z in prima Leder
preiswert u. gut nur hei
fugo Krasomann

u

Aſte unmoderne

werden schnell, gut und
preiswert um gearbeitet.

C. G. Nicolai,
Leipziger Straße 13.

Fernruf 4612.

Herren Hüte
I

leipngerzrabe

u. d0

Der leizte Posten

Winter-
Ulster

gelangt kür
190 M. das Stueh

zum Verkauf.

Hafenlore
Sittenbild in 6 Akten.

lotte Neumann
in dem Lustspiel in 4 Akten

Papa kann's nicht lasson

Beginn 4 Uhr.

Gunnar Tolnaes
in dem Schauspiel in 5 Akten

im Rauscheo
der Macht

II. Tell
Chaplin läuft Rollsehuhe

Groteske in 2 Akten mit
Gharlie GOhaplin,

Beginn 4 Uhr.

„Spoogenberg
enbdergstr. 1, II Tr.

Kreis Krbeits-Kmi
Sangerhausen.

Mavdeburgerstr. 18. Telephon 273.

tadt-Theotemnſ
Dienstag, den 20. Dez. 21

nachmittags S Uhr
Dornröschen
Abd. T. Ed. 10 Uhr.

Die Zelt wird kommen

Drama
von Romain Rolland

Mittwoch nachm.
Dornrösco

hällche:

r 3
Fernruf 6183)

Direktion Willi Schur
Taglich abds. 7 Uhr

Mascottohen
Opereite in 3 Akten
von G. Okonkowski.

Musik v. Walter Bromme

Weſhnachtsſelertage
Doppelvorstellung

nachm 3 u. abds. 7 Uhr

Mascottchen
Mittwoch. d. 28 Dez. 21

nachm. 3 Uhr
Der Struwoelpeter

Kindermärchenspiol in
5 Bildern v. Oscar Will.
Musik v. juhus Maojor.

O SST”-=C--TZT=mÄ*mwc].r-Ä—AÄ-=[|,JJD„ h aò

Vor verk. tHelleh von
10 Uhr und ab

s Uhr nachm. an der
Theaterkasse im Neubau

des Theaters.

hen
Mittwoch abend

Schönheftu. ugend

Suchen Sie Arbeitskräfte
t

Mur noch di Afttwoch

der gewaltige Eichberg-
Monvmentol-Film

Ferner d. Abrigo glänzende Spielplan

der Lio Mag derbeepargeeh

e ääJeclans Unversal-Hdloſte

Preis 1.50 pro Nr.
ornpfliehlt die

Buchhandlung der Volksstimmo

Große Ulrichstraße 27.

m—Z]J

II

Fordern Sie Eobe“, Cokos Pflanzen Butter MARGARINE

bergs h he Man wer

Margarine- Vertrieds- Gesellschaft

sse reeldund Berlin Pichelsdor-

m. b. H.

Magdeburger Str. 51,

E. A.

Fernsprecher 3060.

Gr. Ulrich raße 27.

ne en än. W

uiw.

Kaufgeſuche

Ein und Verkauf

von getr. Garderoben

b. luras, Herzebun Sapi

Platin
Gold Silberbrueh

juwelier
W

vtr.

noch reiche Auswahl.

J und Briftanten
kauſt z. höchst. Preisen
Ricn. Voss,

Lesen Sie

x Sieg War zum breiten nahe

VON ERICH RUTTNER M. d. L.
Vorstehendes Buch ist wohl eins der besten auf dem Gebiet der

Dolchstoßlegende
und giebt jedem das beste Beweismaterial in die Hände zu der

furchtdaren Frage:
Wer stleß das deutsche Volk in den Abgrund 7
Um nun jedem diese Schrift zugänglich zu machen, haben wir durch
Massenbezug unsererseits uns entschlossen, den Preis derselben aut

c 1.50 fkestzusetzen.
Sorgt für Massenverbreitung! Wisson ist Macht!

Buchhandlung „Volksstimme“
Halle a. S.

Huſenfelle
kaufen

Gebr. Danglowitz,
Felhandlung, Fiſcherpian 2.

Vermiſchtes

Glühlampen
Taschendbatterien

Koohtöpſe, Kochp atten

Heſzöfen, ſischlampen
Elektromotore usw.

ing. C. Prast.
tialle a. S, Niemeyerstr. 22

Telephon 5280.

Gebrauchte
Militärſchnürſchuhe
paſſend für Bergarbelter,
billig zu verkauſen.

Schghbörſe
Große Brauhausſtraße 10.

Atto kann's Tuchbal
Krumpa bei Mücheln
Anfertigung feinertierren-
und Damen Gerderobe.
od. Fo, men, gute Arbeit
Garanifert guter Sitz.

Mehrere grössero Kiston
verkauft

Buchhandlung Volksstimme.

h h h v
Sohotten cGoldoe und

Silberwaren,

4 owieVoll-Heringe eübernimmt bei
o. id. Ausführ. zu normale

Vreiſen H. Lerner,
Uhre a Reparatur Werk
Grouhe Steinſtraße 83.
gegenüber Backüherſtraie

in im G chhochfe 2 eſchma

f. Boeorhold
Jnh.: Ernst Viehweg

willigote BezugsquelleKolonialwaren Sam

eine e i und
pr. Alpenarasfüllung

engl. Bettſtellen. pr. ſtar
nes Holz und Oelſarben
anſirich.

Patentmatrahen,
Chalselongues

m. pr. Bexügenu. Verarb.
plüsch- u. Stolſ-Solas
Kklub- Sofas u. Sossel.

MißShäfte
in einfache und Luxusaus
führung, auch bei Zugabe
des Materials werden
prompt, ſauber und

billigſt angefertigt.

F Rogh e r NaCharlonenyſtraße d.
Ecke Gr. SandbCaſe gotn cguniten. Fernſprecher 8521.

an ä8>ää>ä>>>>eä

r 9 Klaſſiker

„Verlag Volksſtimme“, Große Ulrichſtraße 22.

Romane



n menAxscllerIngend. Heute, abends
nd Spielen n der Sicbigerheer veheſetr, Tern

Der Vorſtand.

D5D alle 19. Dezember
Für die Rürzepfer.

GBon den im Umlauf befindlichen Li zu Gunſten des
Hovauer Maſſenuyglücks ging noch ein: Liſte 2577,60 Mark, Liſte aus Merſeburg 15 e Da die
ung a iſt, hoffen wir in Uebereinſtimmung mit den
Svpendern zu handeln wenn wir den Betrag von 92,60 Mark dem
e für die Familien der Märzgefangenen überweiſen und

mit noch eingehenden Beträgen aus genannter Samm

Sernee eing für die Märzopfer ein: Durch Sammlung des

h 61 Mark. Einnder aus einer Baracke des Leung

h h emm n r Kartewe ſtokartells Liebenwerda 100 Mk., auf i
100 Mk., W. V., Naumburg 20, Mk., auf Liſte 27 à conto
Be Lingelauſen 199 m.r einge n 10931 mitgangenen Spenden zuſammen 2879,80 Mart v Heute n

Das nene eindemnenſterergeſet.

Vis 50 000 Mark 10 Proz. Ermäßigung der Steuer um je
240 Mark füe den Steuerzahler und ſeine Ehefran, ſowie um je

360 Mark für jedes minderjährige Kind.

ZIJnm Reichstag erfolgte am Sonnabend die einſtimige
Annahme folgender Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes. Die
Einkommenſteuer beträgt ab 1. Januar 1922:
für die erſten 50 000 M. des ſteuerbaren Einkommens 10 Proz.,
für die weiteren 10 000 M. 15, für die weiteren 20 000 M. 20,
für die weiteren 20 000 M. 25, für die weiteren 100 000 M. 30.
für die weiteren 100 000 M. 35, für die weiteren 200 000. M. 40,
ſür die weiteren 500 000 M. 55 für die weiteren Beträge 60 Proz.

Die Einkommenſteuer er mäßigt ſich um je 240 M. für
den Steuerpflichtigen und für ſeine nicht ſelbſtändig zu veran

lagende Eehefrau wenn das ſteuerbare Einkommen nicht mehr
als 80 000 M. beträgt. Sie ermäßigt ſich um je 360 M. für jedes
zur Hausbaltung zählende minderjährige Kind, wenn das
ſteuerbare Einkommen nicht mehr als 200 000 M. beträgt.

3 Jahre Volkshoch'chule.

Mit weit über 1000 Hörern, in insgeſamt 15 Vortragsreihen,hat unſere Volkshochſchule bewieſen daß ſie lebensfähig nd We

allem welch weiten Volkskreiſen ſie Bedürfnis iſt. Wie alle
geiſtigen Bewegungen, ſo hat auch unſere Volkshochſchule ihre
Kriſe durchgemacht. Ein Teil der t fällt ja bei allen
Venerungen wieder ab, vielleicht, weil die rklichkeit den vor
ſchwebenden Tdealen nicht entſpricht, vor allem aber, weil es
noch viele gibt, die alles einmal mitmachen müſſen.

Die jetzt wieder ſtark geſtiegene Hörerzahl beweiſt, daß end
lich der richtige Weg beſchritten wird. Beſonders erfreulich iſt,
daß der größte Teil der Hörer ſich aus Kunſt und Wiſſenshung-
tigen aller VPolksſchichten, wahrheitſuchenden Menſchen zuſammen
t. Es wäre nun zu wünſchen, daß die Stadt der Leitung die
Röglichkeit gibt, nicht immer auf den pekuniären Erfolg ſehen
zu müſſen; ſondern das ideale Ziel der Volkshochſchule im Auge
behalten zu können. Es wäre dies möglich. durch Gewährung
gusreichender Mittel, wie ſie andere Städte gleicher Größe, ja
ſelbſt kleinere Städte zur Verfügung ſtellen.

Bei Beratung des Stundenplanes für die neue im Januar
Aginnende Vortragsſolge wurde vom Studienausſchuß der Be
ſchluß gefaßt, den Studienausſchuß durch Hinzuwahl von Hörer
vertretern zu erweitern. Die ſolange erwünſchte Verbindun
u Vollshochſchulleitung und Hörerſchaft iſt dadurch endli
ergeſtellt. Es bedeutet dies einen großen Schritt vorwärts auf

dem Der Erfolg wird ihn
o

Wege zur wahren Volkshochſchule.
tfertigen. Denn erſt jetzt haben die am Aufblühen der Volks
ſchule wirklich intereſſierten Obleute Gelegenheit zur wert

vollen Mitarbeit. Drei Aufgaben ſind zu löſen: Schaffung einer
richtigen 7niſarion, Aufſtellung der Lehrpläne und. in ihren

wohl die wichtigſte, das Finden wirklicher Volkshochſchul
zenten.

Die Organiſierung der Volkshochſchule und
e ſtatutariſche Feſtlegung iſt von ſolcher Bedeutung und ſo
wierig, daß x als Einzelner nicht dazu Stellung nehmen

Röchte. Das Beſte wäre wohl, man überließe dies einem Aus-
ſhuß. der ſich aus Hörer- und Dozentenvertretern zuſommenſett,
r Ausarbeitung.
Zur Aufſtellung der Lehrpläne! Vor allem mußdurch ſie der in der Volkshochſchule wenig oder gar nicht ge
legte Trieb zur Weiterbildung neu geweckt und gehegt werden.
der Sinn für Schönheit und das Verſtändnis für Kunſt in des
Vortes weiteſter Bedeutung muß gerade den breiten Vollsſchichten
ängeimpft werden. Was da verdorben iſt, beweiſt ein Blick auf
anches Ki amm, die große Nachfrage nach CourtsMahler
manen, am n aber der im Verhältnis nach geringe Beſuch

r Volkshochſchule. Natürlich müſſen die Vortragsreihen auch
egenheit zur Erweiterung des Wiſſens geben. Reine Berufs

te ſollte man meines Erachtens nur in Ausnahmefällen
rücſchtigen. Sie gehen wohl über den Rahmen der Polks--
ſchule hinaus. tregel müßte ſein und bleiben. das alle

vertragsveik s anderes vorausſetzen als einf Volks
Hulbildung. Darin liegt die Schwierigkeit der Beſ ng von
volks „Dozenten. Nur ſehr wenige Profeſſoren, Doktoren
iſw. können ihre Vorträge auf dieſe geringen Vorkenntniſſe ein
ſellen. das wird natürlich von Vortrag zu Vortrag deſſer wer
den. Trotz dieſer Schwierigkeit ſollte man aber Ni miker
ar in en ſprechen laſſen. da kein akademiſch gebildeter Do

Ent zu finden iſt. Natürlich myß dann in irgendeiner Weiſe
n für die Eignung zum Sprecher der Volkshochſchule ge

eben ſein.
In Kütze wird der neue Stundenplan der im Januar be
ſinenden Vortragsreihen in vie Oeffentlichkeit kommen.ff. daß dieſe Jeilen, die natürlich nur einen groben Umriß
r Volkshochſchulprobleme geben ſollten, manchen Genoſſen ver
nlaſſen, ſich den Stundenpian genauer anzuſehen und vie für

n geeigneien Vortragsreihen zu belegen. Dem Hörer aber
en ſo den Weg weiſen, en ihn anregen zur Mit
o JAufban ochſchnle.m unſese K. Ecardt. Hörervertretet.

S

Amts und Gemeindevorſteher Rothe.
Am Mittwoch ten wir die Nachricht, daß der Kreisausab den Antrag der erſeterher Regierung auf Amtsenthebung

Eemeindevorſtehers Rotbe in Ammendorf abgelehnt habe.
m Donnerstag bringt der enkampf“ dieſelbe Rachricht inver ſenſationellen, aber er unrichtigen Darſtellung unter

z 3

1. Beilage zur Volksſtimme.
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S. Jahrgang Nummer 296
der Ueberſchrift Eine Niederlage Hörſtngs“. Wir unsvrrznladt alle lichen Decvrehungen dieſes Akulid ians

zu
Rothe bekleidete beide Aemiter, das eines Amts und das eines

Gemeindevo rs. Durch den allgemeinen Regierungserlab
nach dem räputſch, wurde auch Rothe von ſeinem Amtsvor

ſuspendiert. Fleiogeitis leitete die Regierung in
rſeburg ein Verſahren ein, mit dem Ziele der Amtsenthebung

auch von ſeinem Gemeindevorſteherpoſten. on damals wandte
Gen. Thiele als Landrat, der die Unterſuchung zu führen get hätte, gegen die Durchführung des Verfahrens, weil die Be

uldigungen nicht zutreffend ſeien. Daraufhin wurde ihm die
nterſuchung dieſer Angelegenheit entzogen in 18 apyderen

Fällen konnte er ſie fortführen und die Merſeburger Regierung
nahm die Sache ſelbſt in die Hand. Jhr Vertreter war der be
kannte Regierungsrat Dryander, der in ſeinem Feldzug gegen
Hörſing ſchon eine eklatante Niederlage erhalten hatte. Jm Fall
Rothe hat ſich dieſe nun wiederholt. Wie in dieſem Falle der
„Klaſſenkampf von einer Niederlage Hörſings reden kann, wenn
der größte Hörſingfreſſer hereingefallen iſt, das iſt nur dem ver-
ſtändlich, der da weiß, daß die Leute im Klaſſenkamrf mit jenem
Körverteil denken, den andere Leute zum ſitzen benutzen.

Jm übrigen wird Rothe jetzt beide Aemter weiterführen, alſo
auch die Polizeigewalt als Amtsvorſteher ausüben. r boffen,
er bewährt ſich in gutem Sinne.

Weibliche Gewerbegerichtsbeiſttzer.

Am Sonnabend ſtimmte der Reichstag einem Geſetz in
zweiter und dritter Leſung zu, daß die hlbarkeit der Frauen

e e er ehes Prinz r Gleichberech.igung der echter e einenEinzug in die Rechtſprechung. Man kann nach Annahme dieſes

wohl erwarten, daß bei der Juſtizreform nun auch die
Wählbarkeit der Frauen zu Schöffen und Geſchworenen aus
geſprochen werden wird.

Veteranenbeihilſe.
Wie den „PPRN.“ von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt

den unterſtützungsbedürftigen Teilnehmern des Feld
1870/71 und der vor 1870 geführten Kriege neben der

isherigen Beihilfe von monatlich 25 M. eine Teuerungs
zulage von 100 Mark bewilligt worden, die vom 1. Dez.
1921 ab in Raten von 25 Mark gezahlt werden ſoll.
Jeder Empfänger der Veteranenbeihilfe erhält mithin vom
1. Dez. 1921 ab eine Beihilfe von monatlich 50 Mark, ſtatt der
bisherigen 25 Mark. Ferner ſind die auf Grund des Gnaden-
erlaſſes vom 22. Juli 1884 aus dem Disvpoſitionsfonds bei der
Reichshauptkaſſe bewilligten Anterſtützungen vom 1. Okt.
1921 ab für Kriegsteilnehmer um 150 Proz. und für Hinter
bliebene um 100 Proz. erhöht worden.

Raubüberfälle.

Als am Sonnabend, den 17. Dezember, ein Kaufmann
ſeine Wohnung am Fiſcherplan abends gegen 71 Uhr auf-
ſuchen wollte, wurde er auf der Treppe von einem Un-
bekannten angefallen, der ihm einen Stich in das Geſicht
verſetzte.

Darauf verſuchte der Unbekannte dem Ueberfallenen die
Brieftaſche zu rauben, was ihm aber nicht gelang. Schließ-
lich flüchtete er unerkannt. Er wird wie folgt beſchrieben:
25 bis 30 Jahre alt, etwa 1,65 Meter groß, ſchlank, be
kleidet mit blauer Marinemütze und feldgrauem Anzug.

Es iſt anzunehmen, daß ſich der Täter bei dem Ringen
mit dem Neberfalleſten mit Blut beſchmutzt hat.

Wer irgend welche Angaben zur Ermittelung des Täters
machen kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminal-
polizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38 oder 37 zu melden,

4

Der Polizeibericht vom 17. Dezember.

Am 15. Dezember, abends gegen 6 58 Uhr, wurde die Nichte eines
Arbeiters in der Saalwerderſtraße von einem unbekannten 25 bis
28 Jahre alten Mann, etwa 1,72 m groß, kräftig, dunkelblondes,
volles Haar, dunkelblonder, kurzgeſchnittener Schnurrbart, rundes,
volles Geſicht, bekleidet mit grauer Sportmütze, grauem Schal,
braunem oder grauem Ueberzieher, in der Wohnung zu berauben
verſucht. Der Täter hatte durch die unverſchloſſenex Haus und
Wohnungstür Einlaß erlangt und forderte mit vorge-
haltenem Revolver Geld. Das Mädchen weigerte ſich
Geld zu geben. Es entſpann ſich ein Handgemenge, in deſſen
Verlauf der Täter das Mädchen auf den Kopf ſchlug, ſo daß es
bewußtlos wurde. Jn dieſem Zuſtande wurde es mit abgeſchnit-
tenen Zöpfen vorgefunden. Wer ſachdienliche Angaben machen
kann, wird gebeten, der Kriminalpolizei, Bezirk III, Mitteilung
zu machen. Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde wieder einer
Kaſſiererin eines Konfitürengeſchäftes beim Verlaſſen des Hauſes
in der Reilſtraße ihre Handtaſche mit der Tageskaſſe
geraubt. Der Täter iſt 20 bis 25 Jahre alt, ſchmächtig, blaſſes,
ſchmales Geſicht, mittelgroß. Er trug Brille mit großen runden
Gläſern. Jn ſeiner Geſellſchaft ſollen ſich noch 2 junge Burſchen
befunden haben, die ſämtlich nach der Blumenthalſtraße ent
kommen ſind. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Kriminal
poligei, Bezirk III, entgegen.

Jn Verwahrung der Kriminalpolizei befindet ſich eine ſilberne
Herrennhr, die aus einem Diebſtahl herzurühren ſcheint. Sie
hat 2 ziſelierte Goldränder, die Nr. 85 519 und im Jnnern des
Deckels ſind die Buchſtaben H. K. eingekratzt. Der Eigentümer
wird gebeten, ſich bei der Kriminalabteilung, Zimmer 71, zu
melden. Aus einer Kirche in der Nähe von Halle iſt in der
Nacht zum 10. Dezember ein Teppich geſtohlen worden.
Jm Muſter des Teppichs ſind als Ornamente Adler und Löwen
in vielen Formen verwendet. Sachdienliche Mitteilungen über
den Verbleib des Teppichs werden von der Kriminalpolizei,
Zimmer 78, entgegengenommen.

Die Hand gebrochen. Am 17. Dezember vorm. glitt
vor Wolſfſtraße 2 infolge der Glätte eine Frau aus und kam
zu Fall. Hierbei erlitt ſie einen Bruch des rechten Hand-
gelenks, der eine ſofortige ärztliche Behandlung notwendig
machte.

Zuſammenſtoß zwiſchen Nadler und Ante. Am 18. Dez.
vorm. ſtieß Ecke Steinſtraße und Kleinſchmieden infolge des
ſchlüpfrigen Holzpflaſters ein Radfahrer mit einem Perſonen
kraftwagen zuſammen, wobei der Radfahrer vom Rade ſtürzte
leichte Hautabſchürfungen erlitt und ſein Rad erheblich be
ſchädigt wurde.

Sturmſchaden. Am 18. Dezember gegen 21 Uhr nachm.
wurden durch den ſtarken Sturm 2 Schornſteine des Hauſes
Marienſtraße 29 umgeworfen, wobei ein Schornſtein das Dach
des Nebenhauſes durchſchlug. Perſonen wurden nicht verletzt.

Neuer SEchulrat. Der bisherige Rektor der
(Volksſchule für Knaben), Herr Emil Saupe, dMiniſter Häniſch ſeinerzeit zum techniſchen Hiſfsarbeiter S.

Merſeburg berufen war, iſt zum Regierungs und Schulrat
daſelbſt ernannt worden. Jhm iſt der Zeitzer Kreis unter
ſtellt. Herr Saupe iſt vorgebildet im Lehrerſeminar zuWeißenfels und war zuerſt Lehrer in Klein Roeſſen, dann
in Jeſſen, dann Volks und ſpäter Mittelſchullehrer in Halle
Jm alten Obrigkeitsſtaate konnte man ſeminariſch vorgebildete,
aus dem praktiſchen Volksſchulbetrieb hervorgegangene Schul

männer nicht gebrauchen in höheren leitenden Stellen. Be
vorzugt waren die Theologen.

Erhöhung des Stillgeldes von 3 Mark auf 4,50 Mark. Jn
der SonnabendSitzung des Reichstages wurde ein Antrag end
gültig angenommen, das bisher für Wöchnerinnen feſtgeſetzte
Stillgeld von 3 Mark auf 4,50 Mark zu erhöhen.

Beratungsſtelle für Geſchlechtskranke. Die Landesver-
rege SachſenAnhalt hat hier eine Beratungs

elle für Geſchlechtskranke eingerichtet. Grünſtraße 5/6.)
Sprechſtunden Montag und Donnerstag 5--7 Uhr nach-
mittags. Behandlung unentgeltlich und völli im.Atſckonten für Kranke von außerhalb werden c ben

erſtattet. UnterUmſtänden wird auch eine Entſchädigung
für entgangenen Arbeitsverdienſt gewährt.

Bundes Kleingartenland. Die Kleinpächter des Kleingarten
landes „Grüner Weg“ und „Weinberg“ werden zu einer drin
den Beſprechung am Dienstag, den 20. Dezember, abends 8 Ühr,
in Safts Reſtaurant am Paradeplatz eingeladen.

Mehrere hundert Haſenfelle geſtohlen. Der Firma Gebr.
Danglowitz, Fiſcherplan 2, wurden in vergangener Nacht von
der Saale aus mehrere hundert Haſenfelle, Ziegen- und
Kaninchenfelle geſtohlen. Für Wiedererlangung des ge-
ſtohlenen Gutes ſetzt die Firma eine angemeſſene Belohnung
aus.

Mascottchen.

Halleſches Operettentheater.

Jn dem nach friſchem Biu duftenden. geſchmackvoll ausgeſtatteten Tempel a deliwerler Fröhlichkeit zog am letzten
Samstag das lange erwartete Künſtlervölkchen ein und verſprach
uns, für ſein Moktto: „Alles um Humor!“ zu wirken. Rach der
vom Orcheſter ſchwungvoll geſpielten, unverwüſtlichen Fleder-
mausouverture von J. Strauß ſprach Herr Hans Süßen-
guth einen etwas allzu unproblematiſchen, aber herzlichen Pro
lag von Wolfgang e Und dann „ſtieg“ als Anſtalt einer
neuen hoffentlich wirkungsſicheren „Aera“ e e n“.

Syſtem Operettenbranche aus der großen Bruderſchaft der
„Scheidunzsreiſe“, „Prinzeſſin Olala“ uſw. Alle Provinzgeſtalten

des Werkes ſtrahlten ſehr bald Berliner Boheme wieder.
Das ſoll keine bedeuten. Gott, dazu iſt die Muſik in
ihrer prickelnden, ſtellenweiſe anmutigzarten den zu
einſchmeichelnd. Seien wir ehrlich: Sie reißt über manche Klip-
pen primitiverer oder grob-ſentimentaler Handlung hinwe Und
daß ſie die reichlich oberflächliche Pikanterie „galanter“ tunden
ſtellenweiſe zu dramatiſch untermalt, dient nur zum Vorteil ihrer
Wirkung.

Das Enſemble ſpielte häufig auseinander oder anein
ander vorbei. Erſt im Laufe der Aufführung gewann das Geſamt

h i und h r W r rur Einheit zuſammen. ungvoll und geſch: iSüßengut h den Eric, einen Don Juan“, des tandläufigen
Begriffes von (namentlich geiſtig!) kleinſtem Format. Thea
maria Eichelmwann als Marion de Lorme iſt zwar eine
äußerſt graziöſe Tänzerin; harte Stimme und übertriebene, auch
etünſteit. Darſtellungsweiſe zerſtörten aber den erſten gutenEindruck. Jolanda Wiegenfeld überragte ße darſtelleriſch

und geſanglich ganz beträchtlich. zeigte auch große parodiſti
Fähigkeiten, ihr Zuſammenſpiel mit Willy Schur, der in
nem r r rege Frachevollen Typ voll lebendigſter Komik
ſchuf, war ſehr anſprechend.

Die übrigen Darſteller und der recht ſymphatiſche Chor mögen
mit einem Geſamtlobe begnügen. Der techniſche Apparat

arbeitete noch zu ſchwerfällig, ſo daß der ſzeniſche Umban die
Pauſen unmähig in die Länge zog. Dadurch ließ ſich aber das
aufnahmefähige und wohl auch ein wenig neugierige Publi
kum die Laune nicht verderben. Namentlich da ſich das Orcheſter
unter der ſchwungvollen Leitung Georg Haupts zu einer
feinfühligen und abgerundeten Leiſtung aufſchwang.

Provinz und Umgebung.
An die Hrtsvereine des Bezirks!

Jn der „Volksſtimme“, wie auch im Zentralorgan der
Partei, im „Vorwärts“, ſind Aufrufe zu einer Samm-
lung für die ſchuldloſen Familien derjenigen, die beim
Märzputſch ſich haben verleiten laſſen, der Führung un
verantwortlicher Kommuniſten ſich anzuvertrauen, erlaſſen.
Um dieſen Familien, ſoweit als möglich, eine kleine Weih-
nachtshilfe zuwenden zu können, muß J jeder Orts
verein Feſtellungen treffen, wo etwa ſolche bedürftige Fa
milien ſind. Nähere Angaben über die Zahl der etwa vor
handenen Schulpflichtigen, oder ſonſtige Verhältniſſe, aus
denen man ſich ein Bild über die Bedürftigkeit machen kann.
ſind ſofort durch Eilbrief an uns Angaben über
Parteizugehörigkeit ſind ſelbſtrerſtändlich zwecklos.

Sozialdemokratiſcher Bezirksverband (S. P. D.) Halle
Harz 42.

Der Bezirksvorſtand. J. A. R. Dreſche r.

Die nene Veſoldungsregelung der Provinzialbeamten.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat, vor
behaltlich der Genehmigung des Provinzial-Landtages, die
Beſoldung der Provinzialbeamten in Anpaſſung an die neuen
ſtaatlichen Beſoldungsvorſchriften mit Wirkung vom 1. Oktober
d. Js. ab neu geregelt. Die erhöhten Bezüge ſind bereits
zur Auszahlung angewieſen. Der Mehraufwand beträgt etwa
14 Millionen Mark.

Merſeburg Querfurt Weißenfels --5Zeig.
Die Vauunternehmer auf dem Leunawerk Tarifbrecher.

Wir erhalten folgende Zuſchrift: Weſten n Le
Wer von den Bauarbeitern bei den nawerk geglaubt hat, er käme nun, nachdem durch die Begzirks

inſtanzen die Feriendurchführung vereinbart, anerkannt und gegew
ſeitig unterzeichnet iſt, in den Genuß der Ferien, iſt e enttäuſcht. Die Unternehmer betrachten die ine tion im
März d. J. im Leunawerk als eine tarifwidrige Handlung der
Vauarbeiterorganiſationen!

Unzählige Male iſt bei den verſchiedenen Ve z
April bis jeßt worden, daß wir, die gewebande, nicht das Geringſte mit der Märzaktion a un halten. ars

Er



ationen weder Einfluß noch gar Verantwortung haben,der Folgezeit aus r Vranden Teilſtre oder
ionen e

wiſſen die Bauunternehmer ganz genau. Aber man
noch dieſen fadenſcheinigen Grund Kiwire um ſich um diee ung herumzudrücken. Daß da die Vauarbeiter ruhig

iben, naiv anzunehmen; ſie werden, wenn das Unter
nehmertum ſich noch lange weigern ſollte, nun endlich die Ferien
erzwingen.

An den Arbeitgeberverband für das Baugewerbe, und zwar
gn deſſen Vorſttzenden, iſt bereits das Schreiben r mit dem
Erſuchen, die Vurchführung der Ferien bei den Arbeitgebern auf
Grund der bezirklichen Abmachuſgen anzuordnen; genützt hat es
ader gar nichts, denn die Arbeitgebervereinigung beim Leunawertetläßt ihre bekannten Rundſchreiben auf h der Werksleitung

ts in entgegengeſetzter Richtung, und wehe den Unternehmern,
e nicht parieren wollten.

Daß mit einem ſolchen Syſtem nun endlich aufgeräumt wer-
J muß, wird jeder Bauarbeiter einſehen; denn für uns gilt nur
ie zuſtändige Tarifinſtanz, und das iſt der Arbeitgeberverband
r das Baugewerbe mit dem Sitz Merfebubrg. Mit einer „Ar-
itgebervereinigung“ im Leunawerk haben wir in der Ferien-

ar nicht s adzumachen, das ſind nur einzelne Mitglieder
vom Arbeitgeberverband. Ein Moment der Ferien-
ahmachungen iſt von den Bauarbeitern beſonders zu beachten:

„Arbeitnehmer, die nach dem 1. September entlaſſen wurden
und bis a Tage 40 n ununterbrochen in dem-
ſelben Geſchäft gearbeitet haben, erhalten von dem Arbeitgeber
zur Zeit des 1. September 24 Stunden c zum damals gültigen Stundenlohn. Derartige Anſprüche d

ener müſſen bis 25. Dezember 1921 bei dem betreſſenden Ar

tgeber geltend gemacht werden.“
Wir erſuchen alſo die in Frage kommenden Kollegen, ihre

echte auch geltend zu machen und die vorgeſchriebene Zeit wahr
zunehmen.

Die Verbandsleitungen der Bauarbeiter und Zimmerer
Merſeburg und Umgegend.
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Merſebarg. Freidenkervereinigung. Di-stag, den
20. Dezember, abends 77 Uhr, im Lokale „Börſe“, obere
Breiteſtraße, findet die Generalverſammlung ſtatt, wo der
Jahresbericht, Rechnungslegung über das letzte Quartal und
Jahreseinnahmen und Ausgaben, ſowie Neuwahlen und die
Jugendweihe behandelt werden. Die Mitglieder woklen wir
an dieſer Stelle nochmals erſuchen, beſtimmt und pünktlich
zu erſcheinen. Diejenigen Genoſſen, und das ſollten ſchon alle
organiſierten Arbeiter ſein, die mit der Kirche gebrochen und
unſere Prinzipien vertreten, ſind natürlich wie ſtets auch ein-
geladen.

Weißenfels. 10-Millionen-Anleihe. Die Stadt
verordneten gaben ihre Einwilligung zur Aufnahme einer An
leihe von 8 Millionen Mark behufs Erweiterung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes und einer ſolchen von 2 Millionen Mark zu
ſtädtiſchen Wohnungsbauten. Ein großsügiges Projekt zur An
lage eines Sportparts fand namentlich deshalb, weil der Sport
vlatz auf Kleinſiedlergelände kommen ſollte, nicht die Zuſtimmung
der Verſammlung. Zur Unterſtützung der Ortsarmen zum Weih-
nachtsfeſte wurden 100 000 Mark bewilligt.

Naumburg--Eckartsberga.
Naumdurg. Ein ſchwarzer Tag der Kommu-

aiſten. Donnerstag, den 15. Dezember ſprach Genoſſe
Reichstogsabgeordneter Krüger- Merſeburg im Schützen-
hauſe über die Schuldigen am Märzputſch nach den Vorwärts-
enthüllungen. Der Saal war gut beſetzt, namentlich waren
auch die Arbeiter da, die es ganz beſonders angeht, die
Kommuniſten von Raumburg mit ihrem Häuptling Kilian
aus Halle. Genoſſe Krüger entwidelte in ſeiner Anklagerede
gegen die Kommuniſten, wie es ſeinerzeit zu dem Märzputſch
kam, wie dieſer Putſch von vornherein zum Scheitern ver
urteilt war und wie die Kommuniſten verſucht haben, noch
nicht genug mit den Opfern vom März, durch den Hunger-
reik eine neue Aktion in Fluß zu dringen, wie ihnen aber
urch die Enthüllungen des Vorwärts die Maske vom Ge-

ſicht geriſſen worden ſei. Er brandmarkte die dommuniſtiſchen
Führer des Märzputſches, die in der Stunde der Not und
Gefahr ihte Opfer verlaſſen haben, als Verbrecher an der
mitteldeutſchen Ardeiterſchaft. Mit dem Hinweis darauf, daß
die ſozialdemokratiſche Partei mit allen Mitteln verfuchen
wird, durch Hebung der Arbeiterſchaft auf eine höhere Vil-
dungsſtufe die Arbeiter zu befreien von dem Putſchwahnſinn,
ſchloß Genoſſe Krüger ſeinen mit ſtarkem Beifall aufgenom-
menen Vortrag. Genau ſolange wie der Referent ſprach der
Kommuniſt Krlian. An die Spitze ſeiner Ausführungen
ſtellte er den Satz, daß er anerkennen müſſe, daß der Re-
ferent ſachlich geblieden ſei, und er wolle auch ſachlich blei-
ben. Er blieb es aber nur wenige Minuten, namentlich gegen
den Schluß ſeiner Ausführungen brachte er alle möglichen
längſt widerlegten Märchen und langweilte die Verſammlung
mit den alten abgeleierten, kommuniſtiſchen Vhraſen. Zuerſt
wandte er ſich ziemlich entrüſtet, die getränkte Unſchuld ſpielend,
gegen den Vorwurf, daß die Kommuniſten den Hungerſtreit
in den Gefängnifen hätten ausſchlachten wollen. um zu einer
neuen Aktion zu kommen, das Generalſtreitmanöver in Halle
wäre nur von einzelnen Arbeitern in den Betrieben inſzeniect
worden, aber die Kommuniſten hätten damit nichts zu tun
gehabt. (Wer glaubt an dieſe Spiegelfechterei?) Die Vor
wärtsenthüllungen ſuchte ex adzuſchwächen, indem er hier und
da den Wortlaut als nicht genau ſtimmend anzweifelte, Es
war eine Siiyphusarbeit, der ſich der Landtagsabgeordnete
Kilian zu unterziehen hatte, denn es läßt ſich eben nicht
aus ſchwarz weiß machen und umgekehrt. Deshald fiel es
dem Genoſſen Parteiſetretär Schulze Naumburg ſehr leicht.
Kilian in ſeinen Widerſprüchen feſtzunageln und noch eimmal
dick im unterſtreichen, daß es für die Arbeiterſchaft höchſte
zeit iſt, dieſen verdrecheriſchen kommuniſtiſchen Führern end-
ültig den Rücken zu kehren, wenn nicht auch noch die letztenReſte der Errungenſchaften der Revolution verloren gehen

ſollen. Genoſſe Winkler wies die Anweſenden noch mit
e a iSen Worten darauf hin, daß wir durch die Revo-
lution das alte reaktionäre, monarchiſtiſche Syſtem vernichtet

ten und daß es an dert Aktbeiterichaft liegen müſſe, das
eichte zu erhatten und weiter auszudauen. Jn einem au-

zerordentlich giüclichen Schiußwort ging Gekofte Krüger
auf die Ausführungen Kilians ein und wies alle Anwürre
zegen unſere Partei unter ſtarkem Beifall der Verſammlung

ück. Nach Mitternacht erreichte die Verſammlung ihr Ende.
s war ein ſchwarzer Tag für die Kommuniſten!

Naumburg Sonnwendfeier. Die hieſige Ortsgruppe
des Zenxalverbandes proletariſcher Feeidenker veranſtaltet
am Sonntäg, den 25. Dezember, abends 7 Uhr, im Rats--
kellerſagle, ihre diesjährige Sonnwendfeier. Das reich-
haltige Programm verſpricht einen genußreichen Abend. Eine
leiſtungsfähige Künſtlerkapelle wird für gute Muſik ſorgen,
er Arbeiterſfängerchor, der ſich in dankenswerter Weiſe zur,

Zerfügung geRellt hat, wird den Abend durch Vortrag gut
gewählter Lieder verſchönen und die Aufführung des lirera
räſch werwollen Dramas „Die im Schatten leben
von dem bekannten ehemaligen Reichstageabgeordneten Emil
Roſenow, dürfte unter der künſtleriſchen Leitung des Genoſſen
Dröls einen vollen Erfolg erwarten laſſen. Die Mitglieder
des Gewerkſchaftskartells mit ihren Familien ſind eingeladen.

Bad Vibra. Ein glänzender et Am Sonn-ghend ſtellte ſich dez neue Parteiſekretär unſeres Bezirkes, Genoſſe

Schul er Naumburg

die tiſche Lage n imwar dern einmal derpfel hälte zur Erde fallen können. Geno ke
die u indem er von der eu tdie Frage Reparationen auseinande und t
wuchtigen Worten die a der deutſchen s it
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Rechts und Linksbolſchewiſten brandmarkte. an die
Enthüllungen des „Vorwärts“ über die Schuldigen am Märgeißelte er mit treffenden Worten die ganze ver iſche en i
der Kommuniſten und ſchloß mit einem wärmen Appell an die geſamte Arbeiterſchaft von Bibra, ſich wieder wie einſt um die vahe.

der alten bewährten ſozialdemokratiſchen Partei zu ſammeln. Die
anweſenden Kommuniſten und Un z. gen hüllten ſich in der
Debatte in tiefes Schweigen. Die Verſammlung wurde mehr
verſchönt durch die begeiſtert aufgenommenen Kampflieder der
Arbeiterjugend von Bidra, in deren Mitte gerade als Gaſt die
Naumburger Arbeiterjugend weilte. Alles in allem, ein außer-
ordentlich friſcher Geiſt erfüllte den ganzen Abend und berechtigt
u den beſten e en für die Zukunft des Ortsvereines vonLa Bibra. Erſt e Mitternacht fand die Verſammlung ihr

e.
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Mansfelder Kreiſe Sangerhanfen.
Planloſe Zuwanderun elernter Arbeitskräftet 8 Rheit nd Weſen et
Vom Arbeitsamt Mansfeld wird uns hierzu geſchrieben:

Jn letzter Zeit wurde eine ſehr ſtarke Zuwanderung un-
gelernter Arbeitskräfte nach dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jndu-
ſtriegebiet beobachtet. Es wird darauf hingewieſen, daß der
rheiniſchweſtfäliſche Bergbau und die Jnduſtrie mit unge-
lernten Arbeitskräften überſetzt ſind, und daß die planloſe
Zuwanderung nach Rheinland- Weſtfalen den Arbeitſuchenden
nur unnütze Geldausgaben verurſacht. Jn den meiſten Fällen
müſſen die pkanlos Zugewanderten wegen Mangel an Ar-
beitsgelegenheit nach ihrer Heimatsgemeinde zurückkehren.

Eisleben. Rattenplage. Die allgemeinen Aufgaben
der Geſundheitspflege, insbeſondere aber auch die von Oſten
aus Rußland drohende Peſtgefahr, machen es dringend not-
wendig, der Rattenplage beſondere Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden. Die Geſundheitskommiſſion hat deshalb beſchloſſen,
auch hier gegen die Ratten vorzugehen, wie es an andern
Orten ſchon mit Erfolg geſchehen iſt. Um einen Ueberblick
über den Umfang der Rattenverbreitung zu haben, wird
jedermann aufgefocdert, der Polizeiverwaltung bis zum 28.
Dezember 1921 Kenntnis zu geben, an welchen Orten Ratten-
neſter bemerkt worden ſind.

Hettſtedt. Glück beim Unglück. Auf dem fehr ſteilen
Wege zut Kiesgrube der Gebrüder A. u. E. Zinke kam der
Fuhrunternehmer Schmölling beim Ausbiegen dem Abbang
zu nahe, wobei ſich ſein Geſchirr den Abhang hinab überſchlug.
Schaden hat anſcheinend glücklicherweiſe nur der Wagen erlitten.

Settſtedt. Gute Aufwärtsentwicklung unſeres
Konſumvereins. Ein gutes Beiſpiel dafür, wie Konſum-
vereine arbeiten, gibt der Konſumverein Aſchersleben und Un
gegend. Allen 240 milien traten dem Verein im Monat
November bei. Sein Umſatz ſtieg ſeit Juli bis Rovember von
1440 (00 Mark auf 25530 605 Mart. Dieſer Umſatz und das er
hebliche Steigen der Mitgliederzahl beweiſen, daß der Genoſſen
ſchaſtegedanke immer weiter unter der Bevölkerung Platz gxeift.
Die letzte Generalverſammlung beſchlos, die Geſchäftsanteile von
100 Mark auf 200 V.ark zu erhöhen, und alle dieienigen, welche
bis zum 31. Dezember die Anteile voll eingezahlt haben, erhalten
dieſelben mit vier Prozent verzinſt. Der Verein unterhält eine
Verſicherungsabteilung. Auskunft wird d die Verteilungs-
ſtellen, durch den Mitaliederausſchuß und durch den Vorſtand ge
geven.

Helbra, Standesamt. Für den Standesamisbezirk
Helbra iſt der Bürogehilfe Paternoga zum Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt worden.

Sangerhauſen. Die teuerſte Stadt und doch Oris-
tlaſſe C. Wie die „Volksſtimme“ dürzlich meldete, iſt Sanger-
hauſen nach den amtlichen Ausweiſen des Sltat. Reichsamtes der
teuerſte Ort im Regierungsbezirke Merſeburg. Trotzdem ſoll er
nach dem Regierungsentwurfe in die Ortsklaſſe O eingereiht
werden, was für einen gewöhnlichen Sterblichen nicht recht zu
verſtehen iſt. Die Schaffung der Or.sklaſſen ſollte ja den angeb
lichen Unterſchied in der Teuerung ausgleichen. Warum verfährt
man nun bei der Eingliederung der Orte nicht dementſprechend
Der alte preußiſche Gehelmratsgeiſt ſcheint auch hier wieder ob
zuwalten. Die BVeamtenſchaft der Stadt hat gegen die un
gerechte Eingliederung der Stadt Proteſt eingelegt und fordert
von den Abgeordneten eine gerechte Eingliederung Sangerhauſens.

Sangerhaunf n. Schwerkriegsbeſchädigtel Der
amtlichen Fürſorgeſtelle für Kriegsoeſchädigte ſino Ausweiſe
für Schwertriegsbeſchädigte zugegangen, die demſeloen eine
beovrzugte Abfertigung vor Anit-ſtelten zuſichern. Die Aus-
weiſe tönnen allerdings nur für ſoiche Schwervefchäddgte aus-
gefertigt werden, die wegen ihrer Kriegsbeſchädigung längeres
Stehen oder Warten nicht vertragen können. Eotl. Anträge
ſind unter Beifügung eines Lichtoildes an die vbenbezeichnete
Stelle zu richten.

Sangerhauſen. Achtung! Rentenempfänger! AufGrund der Verfügung des ReichsArbeits-Weiniſters vom 1. Dez.
1921 werden in Zutunft die laufenden Teuerungszuſchüſſe an
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene nicht mehr durch die
Poft ſondern durch die Fütſorgeſtelle Sangerhauſen gezahlt.
Gleichfalls iſt eine Aenderung in der Art, wie gezahlt wird, ein
getreten. Es erhalten danach in Zukunft nur noch Kriegsbe-
ſchädigte, die über 50 Prozent veſchadigt ſind und außer ihrer
Rente keinen Verdienſt haben, dieſe Teuerungszuſchüſſe. Erwerbs
leſe Schwerveſchädigte müſſen dem hiefigen Kreisardeitsamt
meldet ſein. Ertrankte und infolge ihrer Beſchädigung erwer
unfähige Schwerbeſchädigte müſſen ein amtsärztliches Atteſt der
Eürſorgeſtelle einſenden Verſorgung er Kreisarzt),
Kriegerwitwen, die auf Teuerungszuſchuſſe erheben, müſſen erwerdsunfähig ein. Als erwerbsunfädig ſind anzu

ſehen: 1. Witwen, die das 60. Lebensjahr überſchritten haben,
2. Witwen, die laut ärztlichen Atteſt mindeſtens 6652/, erwerbs-
unfähig ſind, 3 Witwen die mehr als 1 Kind im Alter dis zu
14 Jahren haben. Den Waiſen ſtehen Teusrungszuſchünfe
allgemein zu. Ausgeſchloſſen ſind nur ſolche Waiſen, bei denen
nach Beurteilung der geſamten und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
der Familie eine Bedürftigteit nicht beſteht. Bei Altrent-
nern gelten diefelben Beſtimmungen wie für die Schwerbeſchä-
digten. Eltetnrentenempfängern ſtehen Teuerungs-
zuſchüſſe ebenfalls zu. Empfänger von wiederr. Zuwendungen
erhalten ebenfalls dieſe Zuſchüſſe, wenn die wiederr. Zuwendung
in Elternrente noch 7 r.
1. Oltober werden gezahlt: a) für S r ädigte bhi ent99 Markt; für Schwetbeſchädigte mehr als 80 rohe 130 Mark;

füt jedes Kind Markt für jede tage tMark; c) jede Halbwaiſe 40 Mark; 27 Vollwaiſe ark;
a jeder Elterntett 30 Matk e) Altregtner erhalten die gleichen
Säße wie die Schwerbeſchädigten. rer der vor
genannten Art werden aufgefordert, kurzgefaßie Änträ K.

m-Teuerungszuſchüſſe mit den nötigen Belegen (ärztl. Altekartennummer, Seinen der ernetbeioß n und
inzahl der vorhandenen verſorgungsber en

Kinder an vie Fürforgeſtelle izum 24. ds. Mts. einzureichen. Bet ſpäter cM gehenden MRelonn
gung über A

n iſt keine Gewähr gegeben, daß dieW Jnuo aeazahlt a können.

e

Itert.

euerungszuſchüſſe pünktlich

Tangerhauſen. Hise Bargestiqhen
u einer

Le e das Re
rat über die ne von 91 Mark auf27 Mark an n auſe. 3Sätze wurden Antrag Genoſſen Troll
aber Genoſſe Troll mit Recht rägte, daß der Kreio är2 und der für a dietzesgemäßg aufgenommen wer müſſen, wonn T
werden, nur täglich 6 Mark e erhoben v g T er

von rechts e St andieſen men in c nen wieder 74 927 Mark z
gelegt hat. Dieſe Leute nennen ſich aber Vertrater der Stad
und vertreten doch nür n Jntereſſen; denn für
den Großgrundbeſitzer muß ja in der Hauptſache die Stad
dieſe Summe zahlen. Dramatiſch geſtaltete ſich die Sach
aber, als 2 Stunden ſpäter der Häuptkling der Rechten
der Stadwerordnete und Rechtsanwalt Gerth in die
ſammlung trat dieſer Herr ſcheint das Privileg zu
zu ſpät zur Sitzung zu kommen und bei einem andere
Punkte der Tagesordnung auch auf die Zuſtände im Kranke
hauſe zu ſprechen kam und mit anderen Worten ſonſt dasſelh
ſagte wie vorher Genoſſe Troll. Man kann wohl verſtehen
daß nun unſere ren und vor allem GenoſſtTroll, in ein heftiges Gelächter ausbrachen, t Hern
Gerth verſtimmte, daß er für Genoſſen Terk einen n
ruf beantragte, den der Vorſitzende, Dr. Eckhardt v
auch prompt erteilte. Die Blamcerten waren ader die Bürger
lichen, denen es nicht wohl war, daß ſich ihr Wortführer und
Häuptling unbewußt ein Armutszeugnis ausgeſtellt hat.

Artern. Ein Feldhüter verſchwunden. Der Feld
hüter Otto Springsguth iſt ſeit einigen Tägen ſpurlos ver
ſchwunden. Da er gegen Abend forigegangen iſt, mit der Abſicht,
47 Uhr zum Dienſtantritt zurück zu ſein, beiürchtet man ein

nglück.
h

Torgau Liebenwerda-—-Schweinitz.
Torgau. Der Fox bellt den Mond an!l Wie wir

ſchon berichteten, ind die Bauern aus Hirſchfe.d im Kreiſe Lieben
werda wegen Lanofriedensbruches jreigeſprochen und dadurch in
ihrer ſträrlichen Richtablieſerung von Getreide und Bedrohvng
der Volkswirtſchaft gewiſſermaßen durch das Schwurgerich: ſis
niert worden. Dieſe Gelegenheit war dem Teutonen Yride
vom Torgauer Kreisblatt gunſtig. Er ſpitzte ſeinen Gänſetiel
und verbrach einen Artitel, den er voh wie niederſchmetternd
mit Niederlage des Landrate Vogl in Lieben
werda“ bezeichnete. Er übt ſich, mit ziemlich tläglichem Erſeim Miesbacher Anzeigerton, und ſpricht von der „f F. JSchuro
die nichts taugt. Hätte die Schupo auf Arbeiter geſchoſſen., da
würde es Herrn Fricke in den Kram gepaßt daben. Abar
Wenn auch ſeine Partei ſtets die „Ordnung“ will, ſo darf ſt
geſchafft werden, wenn dadurch ſeine Parteiangehörigen detro
werden. Das iſt das deutſchnationale Recht „der Gleichheit ſü
Alle“. Auch Genoſſe Landrat Wagl- Liehenwerda wird von den
völkiſchen Zorn r T Fricke r Er ſoll ſofort zurück
treten, verſchwinden die arme Landwi beſonders die
Hirſchielder, würde durch ihn geknebelt. die Hirichiel
gelinde gefagt, bei der diesjährigen Getteideumlage wieder
Kreis, durch Zuwenigangabe von 60d Morgen, zum Rachteil
anderen Bauern des Kreiſes, betrügen wollten, t
Fricke. Meiſter Fricke ſchreivt ungefähr folnendes: es a
wendig, das ein Landrat die Anordkungta e
Regierung mit voller Strenge darqh fährt
Ein Landrat, der dies ebenſogut mit vin daa
derben Baunernwvitzen macht, wird dieſe
Fricke meint damit die berühmten, taktlo ungen de
Landrats Dr. Gericke über die Fräu des Reichsotäſidenien,
noſſen Edert, und fordert derartig taktloſe Aeuberungen 727
anderen Landtären. Wirtlich eine feine Marke, dieſer
blattredakteur. Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen ſcheint
gens das Heldenhetz des Herrn Fricke ſich etwas unten ve
ſchoden zu haden, denn er dann nicht begreifen, daß Zuhörer t
der Schwurgerichtsverrandlung das freiſprechende Urteil nie
autheißen konnten. Wir köpnen das leicht ertlären: Es gibt eb
noch vernünftig und rechilich denkende Leute in Preußen.
heißen nicht alle Fricke. Jm übrigen müſſen wir an den Herr
Regierungspräſtidenten von Gersdorff in Merſeburg die Fr
richten, wie es möglich iſt, daß ein Blatt wie die „Torgauer 8
tung“ in derartig infamer Weiſe den Staat und ſeine itut
nen verächtlich machen kann, wo es doch vom gleichen
Kreisblatt finanziell unterſtützt wird.

n hT a en

i t mötnur durch e
erreicht worden damit unſere en ans Ausland bezahlt
den önnen. Ferner wurde noch die Notwendigkeit der et
ſchränkuns des Konſums erörtert. Dringèend Röiig ſei eine
orm des Stenerfyſtems und die Erfaſſung det Sach und So
werte. Durch reichen Beifall daniten dte A dem
ner. Gen. Nebler, det erſt ſeit einigen

ner ift.bewies in der Disktuſſion, daß er ein tüchtiger
Otrtsverein wird durch ihn manrhe r V w und ewe n. Rach Sqht

gen des Saales Sbende
Je erfahren, was nur beg

für die Opfer des Märxzpuiſches enksesengenommen-

lich ſei. Lesteres könne j

Verſammlung wurden an don

VPorausſichtliches Weiter: (Dienstn9): e
ötwas käleres, trockenes Wetter Spätet vet
ſtarker Wind und Regen.

Anlliche Belanntmachungen für Hülle g. d.

an Vedannimachung.

d n e e e ennahmen find aufgehoben wo
Halle, den 15. Dezember 1031.

Die Polizeiverwaltung.

Amlſihe Velannimggangen ſt neben

Bekanntmachung.
Die Eigentümer von Grundſtäden, dern Stellvertret

und Beauftragte 23 verpflichtet, zur Vertilgung von Ratte!
ver Polizeloerwaltung Eisleben bis zum Dezember 19
anzuzeigen, wo ſich auf ihren Grundſtücken Ratten befindet
Vorſägtzliche Untorlaſſung der Anzelge wird beſtraft.

Eisleden, 16. Dezember 1921.
Die Polizewerwaltung

J. V. Dr. Wwaltego“
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